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VERKEHRSFLÄCHEN [§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB]

Straßenverkehrsfläche, öffentlich  (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB) [1.14]

TEIL A  P L A N Z EIC H E N  U N D  T E X T F E S T S E T Z U N G E N
Der Anwendungsbereich der textlichen Festsetzungen ist durch den zeichnerisch dargestellten Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes "Sondergebiet - Begegnungsstätte für Mensch und Tier" festgesetzt. Die Größe des Geltungsbereiches beträgt 
20 053 Quadratmeter.

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches  [§ 9 Abs. 7 Baugesetzbuch (BauGB) 

I. B A U P L A N U N G S R E C H T LIC H E  F E S T S E T Z U N G E N  [§ 9 Abs. 1 BauGB i.V.m § 1 bis 23 BauNVO]

ART DER BAULICHEN NUTZUNG  [§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB in Verbindung mit § 11 BauNVO]

ANPFLANZEN VON BÄUMEN, STRÄUCHERN UND SONST. BEFPLANZUNGEN  [§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB]

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 
[gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB]

[1.28]

[1.1] Die für die Bebauung vorgesehenen Flächen werden nach der besonderen Art ihrer baulichen Nutzung als "Sonstige 
Sondergebierte [SO]" festgesetzt.

Sonstige Sondergebiete  [§ 11 BauNVO][1.2]

[1.3] Gemäß § 11 Abs. 2 BauNVO wird die Zweckbestimmung der "Sonstige Sondergebiete" der Nutzungsart "Begegnungs-
stätte für Mensch und Tier" zugeordnet.

Begegnungsstätte für Mensch und Tier[1.4]
BEGEG

SO

[1.13] Nach § 23 Abs. 5 BauNVO sind Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO auch außerhalb der überbaubaren Flächen 
zulässig.

Baugrenze [§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB][1.12]

überbaubare Grundstücksfläche

MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG VON BODEN, NATUR 
UND LANDSCHAFT  [§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB]

[1.20] Die öffentliche und private Außenbeleuchtung an Gebäuden und Freiflächen (z.B. Wege, Parkplätze) ist energiespa-
rend, blendfrei, streulichtarm sowie arten- und insektenfreundlich zu gestalten und auf das notwendige Maß zu reduzie-
ren. Zulässig sind daher nur voll abgeschirmte Leuchten, die im installierten Zustand nur unterhalb der Horizontalen ab-
strahlen (0 % Upward Light Ratio) und Leuchtmittel mit für die meisten Arten wirkungsarmen Spektrum wie bernstein-
farbenes bis warmes Licht entsprechend den Farbtemperaturen von 1.600 bis 2.400, max. 3.000 Kelvin. Flächige Fas-
sadenanstrahlungen, freistrahlende Röhren und rundum strahlende Leuchten (Kugelleuchten, Solarkugeln) mit einem 
Lichtstrom höher als 50 Lumen sind unzulässig. Nicht zuässig sind flächige Anstrahlungen ohne Informationsvermitt-
lung. 

[1.21] Zum allgemeinen Schutz wildlebender Tiere, insbesondere von Vögeln, ist es nicht zulässig, Bäume, die außerhalb des 
Waldes, von Kurzumtriebsplantagen oder gärtnerisch genutzten Grundflächen stehen, Hecken, lebende Zäune, Gebü-
sche und andere Gehölze in der Zeit vom 1. März bis zum 30. September abzuschneiden, auf den Stock zu setzen o-
der zu beseitigen; zulässig sind schonende Form- und Pflegeschnitte zur Beseitigung des Zuwachses der Pflanzen o-
der zur Gesunderhaltung von Bäumen. 

VERSORGUNGSLEITUNGEN [§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB]

[1.17] Die zur Versorgung des Baugebietes notwendigen Versorgungsleitungen sind unterirdisch zu verlegen.

TEIL B  P L A N Z EIC H N U N G

MASSLEISTEMASSLEISTE

0 100

Nutzungsschablone

Art der baulichen Nutzung Bauweise
Grundflächenzahl Firsthöhe in Höhe über NN

Wandhöhe Gesamthöhe

Ü B E R S I C H T S P L A N  o . M .

PLANUNGSBÜRO BIOLINE

Orketalstraße 9
35104 Lichtenfels
06454/9199794

Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB, der Behörden
gem. § 4 Abs. 2 BauGB und Abstimmung der Planung benachbarter Gemeinden untereinander § 2 Abs. 2 BauGB

PLANUNG: 05. 06. 2023
Gezeichnet: Steffen Butterweck
Geprüft: Bernd Wecker

E N T W U R F

IV. AUFSTELLUNGS- UND GENEHMIGUNGSVERMERK

Aufgestellt nach dem Baugesetzbuch (BauGB) in Verbindung mit der Baunutzungsverordnung (BauNVO), der Planzeichenver-
ordnung (PlanZV) sowie § 91 der Hessischen Bauordnung (HBO) jeweils in der zum Zeitpunkt der Offenlegung gültigen Fassung 

III N A C H RIC H T LIC H E  Ü B E R N A H M E N  U N D  HIN W EIS E  [§ 9 Abs. 6 BauGB]

TEIL B  P L A N Z EIC H N U N G

KAMPFMITTEL

DENKMALSCHUTZ

ALTLASTEN- ODER ALTLASTENVERDACHTSFÄLLE
[3.1] Werden bei Bodeneingriffen farbliche oder geruchliche Auffälligkeiten festgestellt, so sind die Arbeiten in diesen Bereichen zu unterbrechen und das Regierungsprä-

sidium Kassel bezüglich der Festlegung der weiteren Vorgehensweise einzuschalten.

[3.5] Bei Erdarbeiten können jederzeit Bodendenkmäler wie Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfärbungen und Fundgegenstände, z. B. Scherben, Steingeräte, Skelettres-
te entdeckt werden. Diese sind nach § 21 HDSchG unverzüglich dem Landesamt für Denkmalpflege, hessenArchäologie, oder der Unteren Denkmalschutzbehörde 
zu melden. Funde und Fundstellen sind in unverändertem Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise bis zu einer Entscheidung zu schützen (§ 21 Abs. 3 HDSchG).
Im Umfeld des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes "Sondergebiet - Begegnungsstätte für Mensch und Tier" sind archäologische Bodenfunde bekannt. Es ist 
daher damit zu rechnen, dass durch die geplante Bebauung Kulturdenkmäler im Sinne von § 2 Abs. 2 HDSchG (Bodendenkmäler) zerstört werden.
1. Da im Bebauungsplanbereich mit dem Auftreten von Bodendenkmälern zu rechnen ist, muss eine vom Verursacher beauftrage Grabungsfirma mittels einer Bau-
beobachtung beim Mutterbodenabtrag die Maßnahme begleiten.
2. Sollten bedeutende Reste vorgeschichtlicher Siedlungen/Gräber oder andere Kulturdenkmäler auftreten gilt, dass durch die weitere Bebauung Kulturdenkmäler im 
Sinne von § 2 Abs. 2 HDSchG (Bodendenkmäler) zerstört werden. Daher muss im Vorfeld weiterer Bodeneingriffe eine Grabungsmaßnahme vorgeschaltet werden, 
um das Kulturgut zu dokumentieren und zu sichern (§ 18 Abs. 5 HDSchG). Diese Kosten sind vom jeweiligen Verursacher zu tragen.
Eine Liste zu den Grabungs- und Prospektionsfirmen, die in Hessen zugelassen sind, wird vom Bundesverband freiberuflicher Kulturwissenschaftler e. V., Adenauer-
allee 10, 53113 Bonn geführt. Unter http://www.b-f-k.de/mg-listen/archaeologie-grabungsfirmen.php#list, kann der Link zu der pdf-Liste der Archäologischen Grabungs-
flrmen, die in Hessen zugelassen sind, eingesehen werden. 

[3.7] Werden bei Bodeneingriffen kampfmittelverdächtige Gegenstände gefunden, so sind die Arbeiten in diesen Bereichen sofort zu unterbrechen und der Kampfmittel-
räumungsdienst des Landes Hessen unverzüglich bezüglich der Festlegung der weiteren Vorgehensweise einzuschalten.

ARTENSCHUTZ
[3.2] Bei der Bebauung der Flächen sind die allgemeinen artenschutzrechtlichen Regelungen zu beachten. Die Gehölze sind vor deren Beseitigung von sachkundigem 

Personal auf Nester, Höhlen usw. zu überprüfen, um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Vorfeld abwenden zu können.

BODENSCHUTZ
[3.4] Die geltenden bodenschutzrechtlichen Vorschriften sind zu beachten und einzuhalten. Mutterboden, der bei der Errichtung und Veränderung baulicher Anlagen so-

wie bei wesentlichen anderen Veränderungen der Erdoberfläche ausgehoben wird, ist gem. § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung o-
der Vergeudung zu schützen. 

GELÄNDEHÖHE
[3.6] Die tatsächliche Geländehöhe des Plangebietes liegt zwischen ca. 186,00 m ü.NHN und ca. 206,00 m ü. NHN.

VER- UND ENTSORGUNGSLEITUNGEN
[3.8] Bei Erdarbeiten sind die allgemeinen Vorschriften der Versorgungsträger zum Schutz von Leitungen zu beachten. Insbesondere sind Bepflanzungen so durchzufüh-

ren, dass keine Gefährdung der Versorgungsleitungen entsteht. Die Umverlegung bzw. Beseitigung vorhandener Ver- und Entsorgungsleitungen sowie die Neuver-
legung von Ver- und Entsorgungsleitungen ist rechtzeitig mit den betroffenen Versorgungsunternehmen abzustimmen.

W ASSERSCHUTZ
[3.9] Für die Versickerung von Niederschlagswasser, ist eine wasserrechtliche Erlaubnis gemäß § 8 und § 9 Wasserhaushaltsgesetz erforderlich. Diese ist rechtzeitig vor 

Baubeginn beim Fachdienst (FD) Wasser- u. Bodenschutz des Landkreises Waldeck-Frankenberg zu beantragen. 

GESTALTUNG VON EINFRIEDUNGEN UND WERBEANLAGEN [§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m § 91 Abs. 1 Nr. 7 HBO]

[2.1] Bepflanzung von Grundstücksfreiflächen:
[2.1.1] Je angefangene 1.000 Quadratmeter Grundstücksfläche ist mindestens ein großkroniger Baum oder je angefangene 

500 Quadratmeter Grundstücksfläche ein kleinkroniger Baum zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. 
[2.1.2] Für festgesetzte Baum- und Strauchpflanzungen sind standortgerechte einheimische Laubgehölze zu verwenden und 

zu erhalten.
[2.1.3] Großkronige Bäume müssen einen Mindeststam mumfang von 16-18 Zentimeter, kleinkronige Bäume einen Mindest-

stam mumfang von 12-14 Zentimeter, gemessen in 1,00 Meter Höhe über dem Erdboden, aufweisen. 

[2.3] Zulässig sind ausschließlich Werbeanlagen, die der im Gebiet dargebotenen Leistungen dienen.

II. BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN [§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m § 91 HBO]

BEGRÜNUNG VON BAULICHEN ANLAGEN SO WIE DIE NUTZUNG, GESTALTUNG UND BE-
PFLANZUNG DER GRUNDSTÜCKSFREIFLÄCHEN [§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m § 91 Abs. 1 Nr. 5 HBO]

[2.4] Beleuchtete oder durch Strahler angeleuchtete Werbetafeln sind zulässig.
[2.5] Nicht zulässig sind Werbeanlagen auf den Dachflächen sowie Leuchtreklamen in Neonfarben und besonderen Leucht-

effekten wie Blink- und Blitzschaltungen oder wechselnde Lichtstärken ganz oder auch nur teilweise. Diese Festsetzung 
bezieht alle Gebäudeteile und Grundstücksflächen innerhalb der Baugebiete ein. 

[4.1] AUFSTELLUNGSBESCHLUSS [§ 2 BauGB]         

Der Satzungsbeschluss sowie die Stelle, bei der der Bebauungsplan mit Begründung nach
 § 10 (4) BauGB eingesehen werden kann, ist  am  14. 07. 2023  ortsüblich bekannt gemacht 
worden. Mit der Bekanntmachung ist der Bebauungsplan "Sondergebiet - Begegnungsstätte für 
Mensch und Tier" wirksam geworden.

[4.8] INKRAFTSETZUNG

...................................................................................................
(Unterschrift)
Hendrik Vahle, Bürgermeister

(Ort, Datum, Siegelabdruck)

...................................................................................................
(Unterschrift)
Hendrik Vahle, Bürgermeister

(Ort, Datum, Siegelabdruck)

[4.6] SATZUNGSBESCHLUSS:     (§ 10 BauGB)    

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer Sitzung am 07.07.2023 die vorgebrachten Stel-
lungnahmen der Öffentlichkeit, der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange geprüft 
und den Bebauungsplan gem. § 10 BauGB  als Satzung beschlossen. Das Ergebnis der Abwä-
gung wurde mitgeteilt.

Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind mit 
Schreiben vom 16. 05. 2023 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

[4.4] FRÜHZEITIGE BETEILIGUNG DER BEHÖRDEN (§ 4 Abs. 1 BauGB):

Beschluss vom:             29. 11. 2022
Öffentlich bekannt gemacht:             19. 05. 2023

Öffentlich bekannt gemacht:               19. 05. 2023
Die öffentliche Auslage wurde vom 22. 05. 2023 bis einschl. 02. 06. 2023 durchgeführt.

[4.2] FRÜHZEITIGE BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT (§ 3 Abs. 1 BauGB)

Öffentlich bekannt gemacht:               14. 04. 2023
Die öffentliche Auslage wurde vom 24. 04. 2023 bis einschl. 24. 05. 2023 durchgeführt.

[4.3] BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT (§ 3 Abs. 2 BauGB)

Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind mit 
Schreiben vom 14. 04. 2023 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

[4.5] BETEILIGUNG DER BEHÖRDEN (§ 4 Abs. 2 BauGB):

[4.7] AUSFERTIGUNGSVERMERK
Es wird bestätigt, dass der Inhalt dieser Satzung mit den hierzu ergangenen Beschlüssen der 
Stadtverordnetenversam mlung übereinstim mt und dass die für die Rechtswirksamkeit maßge-
benden Verfahrensvorschriften eingehalten wurden. 

...................................................................................................
(Unterschrift)
Hendrik Vahle, Bürgermeister

(Ort, Datum, Siegelabdruck)

Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind 
mit Schreiben vom 10. 09. 2020 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

7. ERNEUTE BETEILIGUNG DER BEHÖRDEN (§ 4 Abs. 2 BauGB):

Öffentlich bekannt gemacht:               08. 09. 2020
Die öffentliche Auslage wurde vom 16. 09. 2020 bis einschl. 16. 10. 2020 durchgeführt.

D.1 ERNEUTE BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT (§ 3 Abs. 2 BauGB)

MAGISTRAT
 DER STADT VOLKMARSEN
V OLK M ARSEN,....................................

 .........................................
Unterschrift (Bauamt)

GEMARKUNG KÜLTE
FLUR 042
MASSSTAB 1:1.000

PLANUNG: 05. 06. 2023

ÄNDERUNG
DATUM NAME

PLANUNGSBÜRO BIOLINE

LIC HTENFELS,....................................

 .........................................
Unterschrift (Bioline).

[1.22] Stelllplätze und Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO sind in wasser- und luftdurchlässigem Aufbau herzustellen, 
wenn dem keine wasserwirtschaftlichen oder öffentlich-rechtlichen Belange entgegenstehen.

[1.23] Stein- und Kiesbeete sowie Schottergärten zu Zierzwecken sind im Baugebiet allgemein nicht zulässig.

Im Auftrag der 
STADT VOLKMARSEN
Steinweg 29
34471 Volkmarsen

S ta d tte il K ü lte

S T A D T  V O L K M A R S E N
B e b a u u n g s p la n  " S o n d e rg e b ie t -  B e g e g n u n g s s tä tte

fü r M e n s c h  u n d  T ie r"

BINDUNGEN FÜR DIE ERHALTUNG VON BÄUMEN, STRÄUCHERN UND SONST. BEFPLANZUN-
GEN  [§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB]

SONSTIGE PLANZEICHEN
[1.33] Flurstück mit Flurstücksnummer und Flurstücksgrenzen

(Flurstück mit Zuordnungslinie und Flurstücksgrenzen)

[1.34] Gebäude (für Wohnnutzung, Wirtschaft oder Gewerbe) mit Hausnummer

[1.35] Grenze der Flur

[1.36] Grenze der Gemarkung

[1.37] Bemaßung in Meter10

6

101/23

103/24

101/25

[1.38] Höhenbezugspunkt in Meter über NHN
197,38

Umgrenzung von Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, 
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewässern [gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB]

[1.30]

[1.31] Die vorhandenen standortgerechten, heimischem Bäume, Sträucher und sonstigen Bepflanzungen sind zu pflegen und
dauerhaft zu erhalten. Abgängige Bäume, Sträucher und sonstige Bepflanzungen sind durch gleichwertige Neupflan-
zungen zur nächstmöglichen Pflanzperiode zu ersetzen.

GB
Gesetzlich geschützter Biotoptyp nach § 30 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

Umgrenzung von Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft  (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

[1.24]

[1.27]

[1.25] Bewirtschaftungsregel:
Die Streuobstwiese ist als extensive Standweide durch Pferde, Ziegen, Esel oder Schafe zu nutzen. 
Es ist eine Besatzdichte von maximal 1,5 GVE/ha zulässig. Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 
ist allgemein nicht zulässig.  

B
1

[1.32] Erhaltung: Bäume [§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB]

[1.29] In einem Abstand von 15,00 Meter sind einheimische und standortgerechte Bäume zu pflanzen, zu pflegen und dau-
erhaft zu erhalten. In einem Raster von 1,50 x 1,50 Meter ist eine Unterpflanzung aus Sträuchern als geschlossene Ku-
lisse zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten.

[1.39] Abgrenzung zum unterschiedlichen Maß der baulichen Nutzung

[1.7] Das Maß der baulichen Nutzung wird gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB in Verbindung mit § 16 BauNVO durch Festsetzung 
des überbaubaren Grundflächenanteils und die Höhe der baulichen Anlagen bestimmt. Die Höhe baulicher Anlagen darf 
die in der Planzeichnung festgesetzte zulässige Firsthöhe (FH) in Meter, bezogen auf das Normalhöhen Null (NHN) als 
Bezugspunkt für das Deutsche Haupthöhennetz 2016, nicht überschreiten.

[1.8] Für das Baugebiet wird das Maß der baulichen Nutzung wie folgt bestimmt:
[1.8.1] Der zulässige überbaubare Flächenanteil eines Baugrundstückes beträgt 0,5. 
[1.8.2] Anlagen zur Sammlung des Niederschlagswassers von Dachflächen werden nicht auf die Grundfläche angerechnet.
[1.8.3] Die zulässige Wandhöhe (WH) baulicher Anlagen beträgt 6,00 Meter, die zulässige Gebäudehöhe (GH) 7,50 Meter. 

[1.9] Bei Festsetzung der Höhe baulicher Anlagen werden die erforderlichen Bezugspunkte wie folgt bestimmt:
[1.9.1] Die Gebäudehöhe (GH) beschreibt den Abstand zwischen der Oberkante Fertigfußboden des Erdgeschosses (OKFF) und 

bei geneigten Dächern der Oberkante (OK) der Dachhaut des Firstes.
[1.9.2] Die Wandhöhe (W H) beschreibt den Abstand zwischen der Oberkante Fertigfußboden des Erdgeschosses (OKFF) bis 

zum oberen Schnittpunkt der Außenwand mit der Oberkante (OK) der Dachhaut.
[1.9.3] Bei der Gestaltung der Dachform als Flachdach ist die Wandhöhe als limitierende Höhenbegrenzung für die Gestaltung 

der Höhe der baulichen Anlagen anzunehmen. Als oberer Bezugspunkt wird die Wandhöhe (TH) als Abstand zwischen 
der Oberkante Fertigfußboden des Erdgeschosses (OKFF) bis zum höchsten Punkt des Hauptgesimses (Attika) bestimmt. 
Bei Flachdächern und flach geneigten Dächern (bis 19 Grad) darf die Wandhöhe ausnahmsweise um 0,5 Meter über-
schritten werden.  

[1.9.4] Eine Überschreitung der festgesetzten maximalen Gebäudehöhen ist für die Errichtung von haustechnischen Aufbau-
ten und Anlagen für regenerative Energienutzung bis max. 1,0 Meter zulässig.

BAUWEISE  [§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO]

[1.10] Die Bauweise wird als offene Bauweise (o) festgesetzt. In der offenen Bauweise werden die Gebäude mit seitlichem 
Grenzabstand als Einzelhäuser, Doppelhäuser oder Hausgruppen errichtet. 

ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN [§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO]

[1.11] Die überbaubaren Grundstücksflächen werden gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 Abs. 1 BauNVO durch Bau-
grenzen festgesetzt.

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG  [§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB] in Verbindung mit § 11 Abs. 2 BauNVO

[2.2] Begrünung von baulichen Anlagen:
[2.2.1] Dachflächen von Neubauten, auch von Nebenanlagen sind zu begrünen. Dies gilt nicht für Rundbogenhallen, tech-

nische Einrichtungen und für Beleuchtungsflächen. 
[2.2.2] Die Dachbegrünung ist mit einem mindestens 8 Zentimeter starken, durchwurzelbaren Substrataufbau zu versehen.  

Die Begrünung ist extensiv  auszuführen.

FLÄCHEN FÜR DIE LANDWIRTSCHAFT, FLÄCHEN FÜR DEN W ALD [§ 9 Abs. 1 Nr. 18 BauGB]

Flächen für die Landwirtschaft[1.18]

[1.19] Zulässig sind landwirtschaftliche Nutzungen in Form von Wiese- und Weidewirtschaft, berufsmäßiger Imkerei  sowie Er-
werbsobstbau.

[1.26] 
B
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1.5] Das sonstige Sondergebiet der Nutzungsart "Begegnungsstätte für Mensch und Tier" dient der Errichtung und dem Be-
Betrieb von land- und forstwirtschaftlichen Betriebsstätten, einer sozialen Einrichtung sowie der Ferienhäuser, die einem 
ständig wechslendem Personenkreis dienen. 
Zulässig sind:

[1.5.1] • Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Betriebsstätten
> Bauliche Anlagen zur Unterbringung von Tieren, Futtermitteln, landwirtschaftlichen Geräten/Kleingeräten und Maschinen
> Betriebsflächen zur Be- und Verarbeitung sowie zur Sammlung land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse (Futtermittel, 
  M istplatz und Brennholz)
> dem Nutzungszweck dienende Nebenanlagen, Einrichtungen, Stellplätze und Garagen

[1.5.2] • Anlagen für kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke
> Bauliche Anlagen für den Betrieb einer Einrichtung für die Betreuung von Kindern sowie für eine Begegnungsstätte für 
   Menschen und Tieren
> ein Reitplatz mit einer Gesamtfläche von maximal 900 Quadratmeter
> dem Nutzungszweck dienende Nebenanlagen, Einrichtungen, Stellplätze und Garagen

[1.5.3] • Ferienhäuser bis zu einer Größe von 20 Quadratmeter Grundfläche, die aufgrund ihrer Lage, Größe, Ausstattung, Er-
schließung und Versorgung für den Erholungsaufenthalt geeignet und dazu bestimmt sind, überwiegend und auf Dauer 
einem wechselnden Personenkreis zur Erholung zu dienen. Zulässig sind die dem Nutzungszweck dienenden Einrich-
tungen und Nebenanlagen . 

[1.6] Betriebe des Garten-, Landschafts- und Sportplatzbaus sind im sonstigen Sondergebiet allgemein nicht zulässig.

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt[1.16]

[1.15] Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung, öffentlich (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB) 
hier: Wirtschaftsweg

BAHNBETRIEB
[3.3] Durch den Eisenbahnbetrieb und die Erhaltung der Bahnanlagen entstehen Emissionen (insbesondere Luft- und Körperschall, Abgase, Funkenflug, Abriebe z.B. durch 

Bremsstäube, elektrische Beeinflussungen durch magnetische Felder etc.), die zu Immissionen an benachbarter Bebauung führen können. Es obliegt dem Bauherrn, 
für entsprechende Schutzvorkehrungen zu sorgen. Gegen die aus dem Eisenbahnbetrieb ausgehenden Emissionen sind erforderlichenfalls von der Gemeinde oder 
den einzelnen Bauherren auf eigene Kosten geeignete Schutzmaßnahmen vorzusehen bzw. vorzunehmen.

FLÄCHEN FÜR VERSORGUNGSANLAGEN [§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB]

Flächen für Versorgungsanlagen; hier Elektrizität
[§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB]

[1.13]

28.04.2023 S. Butterweck

Bewirtschaftungsregel:
Extensive und abschnittsweise Beweidung mit Rindern, Pferden oder Schafen. Maximal 2 Großviehein-
heiten je Hektar ohne Zufütterung. Verzicht von mineralischer Dünger und das mech. Aufbringen von 
Gülle.  
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VORBEMERKUNGEN  
Den Kommunen muss gemäß Art ike l 28 Abs.  2 Grundgesetz das Recht  gewährle is-

tet  se in,  a l le  Ange legenhe iten der ö rt l ichen  Gemeinschaft  im Rahmen der Gesetze 

in  e igener Veran twortung zu  rege ln.  Dieser Se lbstverwa ltungshohe it der Kommune 

un te r l iegt  auch d ie Aufste l lung  und Änderung von  Bau lei tp länen (F lächennutzungs-

p läne,  Bebauungsp läne) gemäß § 2  Abs. 1  BauGB.  

Zie l der Bau le i tp lanung is t d ie  Vorbere i tung  und S icherung der bau l ichen und sons-

t igen  Nutzungen auf  den Grundstücken e iner Kommune nach Maßgabe des Bauge-

setzbuches, der Baunutzungsverordnung sow ie der Landesgesetze.  Das Verfahren  

zur Aufste l lung  e ines Bau le itp lanes wird  gemäß Baugesetzbuch in zwe i Verfahrens-

schrit ten durchgeführt.  Zunächst  is t d ie Öf fent l ichke i t mög l ichst  f rühze it ig über d ie 

a l lgemeinen Zie le und  Zwecke der P lanung,  s ich  wesent l i ch  un te rsche idende Lö-

sungen,  d ie  fü r d ie  Neugesta ltung oder En twick lung  e ines Gebiets in  Be t racht  kom-

men, und  d ie voraussicht l ichen Auswirkungen der P lanung ö ffent l ich zu  un te rr ich -

ten.  Der Öf fen t l ichke i t is t Ge legenhe it  zu r Äußerung und Erörte rung zu  geben .  Pa-

ra l le l  dazu  s ind d ie Behörden und sonst igen  Träger öf fen t l icher Be lange,  deren 

Aufgabenbere ich durch d ie  P lanung berührt  werden kann, zu  un te rr ichten und zur 

Äußerung auch  im  Hinb l ick au f den e rfo rderl ichen  Umfang und Deta il l ie rungsgrad  

der Umweltp rüfung aufzu fo rdern.   

An den Verfahrensschri tt  zu r f rühze i tigen  Bete i l igung sch l ießt  das fo rme l le Verfah-

ren  an . Der Entwurf des Bau le itp lanes ist  mit der Begründung und den nach  E in -

schätzung der Kommune wesent l ichen , bere i ts  vor l iegenden umweltbezogenen Ste l-

lungnahmen fü r d ie Dauer einer gesetz l ich best immten Fris t fü r d ie  Öffent l ichke it  

auszu legen.  Ze itg le ich  ho l t d ie Kommune d ie  Ste l lungnahmen der Behörden und 

sonst igen Träger öf fent l icher Belange, deren  Aufgabenbere ich  durch  d ie  P lanung 

berührt  werden kann,  e in und  st immt den  Bau le itp lan m it  den benachbarten Ge-

meinden ab.   

Nach Abwägung der p r iva ten  und ö ffent l ichen  Be lange un te re inander wird der Be-

bauungsp lan a ls Satzung besch lossen. Dem jewe i l igen  Bau le itplan is t  e ine  Begrün-

dung m it den Angaben nach § 2a BauGB sowie e ine zusammenfassende Erk lä rung 

be izu fügen.   

Die konkreten  Verfahrensschri tte  s ind auf  der P lanze ichnung in der Verfahrens-

le iste dargeste l l t.  Die Aufste llung  des Bau le i tp lanes e rfo lgt  im Wesent l ichen auf  

Grund lage des Baugesetzbuches, der Baunutzungsverordnung, der P lanze ichenver-

o rdnung, der Bauordnung des Landes Hessen und der Hessische  Gemeindeordnung 

in  ih re r aktue l len Fassung.  

 

Volkmarsen , 05.  Jun i 2023
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1 Allgemeine Ziele und Zwecke der Pla-
nung 

 Bestandteile des Bebauungsplanes 

Der Bebauungsp lan  besteht  aus dem Plante i l und  den text l ichen  Festsetzungen. Dem 

Bebauungsp lan ist gemäß § 9 Abs. 8 BauGB e ine Begründung be igefüg t. Die  Begrün-

dung enthä lt gemäß §  2a BauGB e inen Umweltbericht . Die  in der Be gründung en tha l-

tenen Abb i ldungen haben led ig l ich  e r läu te rnden Charakte r,  s ie  s ind n ich t rechtsver-

b ind l ich . 

 Planungsanlass und Planerfordernis 

In  dem Stad tte i l  Kü lte  wird  aktue l l  öst l ich  des Hakenbergs der Mat th isho f  be t r ieben. 

Bei dem Matth ishof hande lt es s ich um e ine Nebenerwerbslandwirtscha ft . Neben der 

Landwirtschaf t  ha t  s ich  m it  dem Mat th ishof  e in Ort  e tab l ie rt,  wo  s ich  Mensch und Tie r 

in  der Natur t ref fen . 

Der Hof so l l nun we ite r fü r d ie Öf fent l ichke i t geöf fnet  werden. Es so l len  daher d ie 

p lanungsrech t lichen  Vorausse tzungen fü r d ie  recht l iche  S icherung des bestehenden 

Bet r iebs und d ie Erwe ite rung einer Begegnungsstä tte fü r Mensch und Tie r geschaffen 

werden.   

Hie rfü r so l l e in Sonst iges Sondergeb ie t nach § 11 BauNVO ausgewiesen werden.  Die 

Zweckbest immung so ll  durch  d ie  Nutzung „Begegnungsstä tte  fü r Mensch und Tie r“ 

best immt werden.  A l lgemein  zu lässig  so l len  Anlagen fü r k i rch l iche ,  ku ltu re l le,  päda-

gog ische  bzw.  e r lebn ispädagog ische , sozia le ,  gesundhe it l iche  und sport l iche  Zwe-

cke,  sonst ige  n icht  s tö rende Gewerbebet r iebe  sowie  Wirtscha ftsste l len  land - und 

fo rstwirtschaf t l icher Erwerbsbet r iebe  se in.    
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 Räumlicher Geltungsbereich 

1.3.1.1 Räumlicher Geltungsbere ich  

Der räumliche  Ge ltungsbere ich  des verfahrensgegenständl ichen Baule i tp lanes bef in -

de t s ich in der Gemarkung Kü lte . Es hande lt s ich um e inen bere its land - und fo rst -

wirtscha ft l ichen  Bere ich  in  Abstand zum bestehenden Wohngeb iet .  
 

 

 

Die Grenze des räumlichen Ge ltungsbere iches wird durch  d ie bestehende Nutzungs-

grenze gebi ldet . Der räumliche Ge ltungsbere ich be inha lte t d ie Grundstücke  m it der 

Beze ichnung: 

›  Gemarkung Kü lte:   

›  F lu r 2 

›  F lu rstücke 168/4 ( in  Te i len), 168/5 und 210/10 ( in Te i len)  

Die Flächengröße be t räg t 20 .053 Quadratmeter.  Die  genaue Lage,  Größe und Ab-

grenzung des räumlichen Ge ltungsbere iches is t dem Plante i l  zu entnehmen.   

 

Abbildung 1 

Übersichtsplan zur Verortung des räumlichen Geltungsbereiches  
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 Alternative Standortüberprüfung 

Vorrang iges Ziel  der P lanung ist  e ine  nachha lt ige  städ tebaul iche Entwick lung,  d ie 

d ie  sozialen,  wirtschaf t l ichen und Umwelt schützenden Anforderungen auch  in Ver-

an twortung gegenüber kün ft igen Genera t ionen in E ink lang b r ing t.  Ebenfa l ls ange-

st rebt wird  e ine  dem Wohl der A l lgemeinhe it d ienende sozia lgerech te  Bodennutzung 

(§  1  Abs.  5  BauGB)1,  d ie  Begrenzung des Flächenverbrauchs (§ 1a  Abs.  2  BauGB) 2 

und der Schutz der Böden mit sehr hohem Erfü l lu ngsgrad der Bodenfunkt ionen sowie 

d ie  Min im ierung der Bee int räch t igungen von  Natur und  Landschaft .  E ine  bedeutende 

 
1 Die Baulei tpläne sollen  eine nachhaltige s tädtebau liche Entwicklung, die die sozialen,  w ir ts chaf tl ichen  und umwelts chützenden  

Anforderungen auch  in  Verantwor tung gegenüber  künft igen  Generationen  miteinander  in  E inklang br ingt , und eine dem Wohl  der  

Al lgemeinhei t  dienende soz ialgerech te Bodennutzung unter  Berücksich tigung der  Wohnbedürfn isse der  Bevölkerung gewährleisten .  

Sie sollen  dazu  bei tragen , eine menschenwürdige Umwelt zu  sichern,  die natürl ichen  Lebensgrundlagen  zu  s chützen  und zu  

entwickeln  sowie den  Kl imaschutz  und die Kl imaanpassung, insbesondere auch  in  der Stadtentwicklung, zu fördern , sowie die 

städtebau liche Ges tal t und das  Or ts -  und Landschaftsbild baukul turell  zu  erhal ten  und zu  entwickeln . Hierzu sol l die s tädtebau liche 

Entwicklung vorrangig durch  Maßnahmen der  Innenentwicklung erfolgen .  
2 M it  Grund und Boden sol l  sparsam und s chonend umgegangen werden ; dabei  sind zur  Verr ingerung der  zusätzl ichen  

Inanspruchnahme von  Flächen  für  bau liche Nutzungen die Möglichkei ten  der  Entwicklung der  Gemeinde insbesondere durch  

Wiedernutzbarmachung von  Flächen, Nachverdich tung und andere Maßnahmen zur  Innenentwicklung zu  nutzen sowie 

Bodenvers iegelungen auf  das  notwendige Maß zu  begrenzen .  Landwirts chaft lich ,  als  Wald oder  fü r  Wohnzwecke genutz te Flächen  

sol len  nur  im notwendigen  Umfang umgenutz t werden.  D i e Grundsätze nach  den  Sätzen  1 und 2 sind in  der Abwägung nach §  1 

Absatz  7 zu berücks ich tigen . D ie Notwendigkeit  der Umwandlung landwirtschaft lich  oder als  Wald genutz ter  Flächen  soll  begründ et 

werden;  dabei  sol len  Ermittlungen zu  den  Mögl ichkei ten  der  In nenentwicklung zugrunde gelegt werden , zu  denen insbesondere 

Brachflächen, Gebäudeleers tand,  Baulücken  und andere Nachverdich tungsmöglichkeiten  zäh len  können .  

Abbildung 2  

Nachrichtliche Übernahme des räumlichen Geltungsbereiches  im Digitalen Orthophoto 
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Mögl ichke it  zu r Umsetzung d ieses Zie ls b ietet  d ie  Auswah l e ines gee igne ten  Stan-

dortes. 

Bei  der Prü fung  a lte rnat ive r Standorte  wurden bere its  bebaute  Flächen geprüf t,  d ie  

s ich  der Sache nach  e ignen, um eine Begegnungsstätte für Mensch und Tier  baupla-

nungsrechtlich zu sichern.  

Bei  einer Begegnungsstät te  von  Menschen  und Tie r ist  d ie landwirtschaf t l iche  Tie r-

ha l tung von hoher Bedeutung, wesha lb  vorrang ig  landwirtscha ft l iche  Hofste llen im 

p lanungsrech t lichen  Außenbere ich  be t rachte t  wurden.  Eine alternative Planungsmög-

lichkeit ergibt sich nicht. 

2 Ausgangssituation 

Für d ie  Umsetzung der P lanungsziele is t e ine de ta i l l ie rte Darste l lung der Inha lte der 

Bestandsaufnahme in der Begründung erfo rderl ich. Neben den in d iesem Kap ite l be-

schriebenen Rahmenbed ingungen wird  d ie  vorhandene Ausgangsitua t ion  zusätz l ich  

in Kap ite l 2 des nach § 2 Abs. 4 BauGB be igefügten Umweltberich ts ausführl ich be-

schrieben.  

 Darstellung in übergeordneten Planungen 

 Regionalplan Nordhessen 2009 // Tei lregionalplan Energ ie Nord-

hessen 2017  

Der Gesamtraum der Bundesrepub lik  Deutsch land  und se ine  Te i l räume s ind  durch 

Raumordnungsp läne , durch raumordnerische  Zusammenarbe it  und  durch  Abst im-

mung raumbedeutsamer P lanungen und Maßnahmen zu  entwicke ln,  zu  o rdnen und 

zu s ichern.3 Hie rfü r hat d ie oberste Landesp lanungsbehörde  auf Grund lage von  § 4 

HLPG den Reg iona lp lan  Nordhessen 2009 und den Te i l regiona lp lan  Energ ie  Nord-

hessen 2017 besch lossen.  

In dem Reg iona l -  und Te i l reg iona lplan  Energ ie s ind entsprechend des § 7 Abs.  3 

ROG zwe i Geb ie tstypen festge leg t,  au f deren Grund lage  d ie raumbedeutsamen Funk-

t ionen oder Nutzungen gesichert,  geordnet  oder entwicke l t werden können.  

•  In Vorranggebieten  s ind  best immte raumbedeutsame Funkt ionen oder Nutzun-

gen vorgesehen,  was andere  raumbedeutsame Funkt ionen oder Nutzungen in 

d iesem Geb ie t aussch l ießt ,  sowe it  d iese  m it den  vorrang igen  Funkt ionen oder 

Nutzungen n ich t  vere inbar s ind .  Vorranggeb iete  s ind  Zie le  der Raumordnung 

 
3 §  1 Aufgabe und Lei tvorstellung der  Raumordnung  -  Der  Gesamtraum der  Bundes republik Deuts ch land  und seine Tei lräume s ind 

durch Raumordnungspläne,  durch  raumordneris che Zusammenarbei t  und durch  Abstimmung raumbedeutsamer  Planungen und 

Maßnahmen zu entwickeln ,  zu  ordnen und zu  sichern.  Dabei  sind  unterschiedl iche Anforderungen an  den Raum aufeinander  

abzus timmen und die auf der j eweil igen Planungsebene auf tretenden Konflikte auszugleichen,  Vorsorge für einzelne Nutzungen 

und Funktionen  des Raums zu treff en . Leitvors tellung bei  der Erfüllung der  Au fgabe nach Absatz  1 is t eine nachhalt ige 

Raumentwicklung , die die sozialen und wir ts chaf tlichen Ansprüche an  den Raum mit s einen ökologis chen Funktionen  in E inklang  

br ingt und zu  einer dauerhaf ten,  großräumig ausgewogenen Ordnung mit gleichwer tigen  Lebensverhäl tnissen  in den  Tei lräumen 

führ t.  Die Entwicklung, Ordnung und Sicherung der  Teilräume soll  sich  in die Gegebenheiten  und Erfordern isse des  Gesamtraums  

einfügen ; die Entwicklung, Ordnung und Sicherung des  Gesamtraums  soll  die Gegebenheiten  und Erfordern isse s einer  Teil räume 

berücks ichtigen  (Gegenstromprinzi p) .  
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und lösen  nach  §  1  Abs. 4 des Baugesetzbuches (BauGB) fü r d ie  gemeindl iche 

Bau le itp lanung eine  Anpassungspf l icht  aus. 4 Durch  d ie  beabsich t igten  P lanun-

gen werden ke ine in den Reg iona lp länen festge legten Vorranggebiete tang ie rt .   

 

•  Vorbehal tsgebiete  s ind Geb ie te,  d ie best immten raumbedeutsamen Funkt ionen 

oder Nutzungen vorbeha lten b le iben so l len , denen be i der Abwägung m it kon-

kurr ie renden raumbedeutsamen Funkt ionen oder Nutzungen besonderes Ge-

wicht  be izumessen ist . Durch  d ie  beabsicht igten P lanungen werden d ie 

Grundsätze5 der Vorbeha ltsgeb ie te,  h ie r fü r d ie  Forstwirtscha ft , berührt.   

Die  Raumordnungsp läne  legen fü r d ie  verfahrensgegenständ l ichen Flächen fo lgende 

raumordnerische  Funkt ionen fest :  

›  Vorbeha ltsgeb ie t fü r d ie  Landwirtscha ft  

›  Vorbeha ltsgeb ie t fü r besondere K l imafunkt ionen 

›  Reg iona l - bzw. Nahverkehrsst recke  Bestand (g renzt  an)  

 Landschaftsplan der Stadt Volkmarsen  

Der Landschaftsp lan m it Stand vom Januar 1999 beschre ib t im  Grund lagente i l  F lä -

chen fü r d ie  Landwirtschaf t in  Form von Ackerland.  Weite re Nutzungen werden n ich t 

dargeste l l t.   

 Landschaftsrahmenplan Nordhessen 2000  

Das P langebiet  be f inde t s ich in  der Naturräu mlichen Haupte inhe it „Westhessisches 

Berg- und Senken land“ im Naturraum „Ostwa ldecker Randsenken“. Die Ostwa ldecker 

Randsenken umfassen Te i le des Landkre ises Kasse l, des Schwalm -Eder-Kre ises so-

wie des Landkre ises Waldeck -Frankenberg. 

Geo log isch hande lt es s ich um e ine v ie lfä lt ige  Senken -, Graben- und Bruchschol len-

zone m it  in  NNW -Rich tung verlaufende,  lange Staf fe lb rüche und Gräben.  Im  m it t le ren 

und nörd l ichen Te i l  hande lt  es s ich  um e inen  t rogfö rmig  e ingesenkten ,  kle ingekam-

merten Landst r ich zwischen Warburg  und Fritz la re r Börde mit e iner Höhe von 200 b is 

300m.  Dabe i g ibt  es e inze lne  500m hohe markante  Kege lberge und Kuppen.  Haupt -

säch l ich stammen d ie  Geste ine  aus dem Musche lka lk und  ansonsten  dem Buntsand-

ste in.  Ebenfa l ls d rangen das Keuper - und Jurameer weite  vor sowie g ibt  es basa lt i -

sche Laben aus Bruchspa lten des Tert iä r. T iefe r l iegende Flächen we isen me ist t ie f -

g ründ ige , basen - und  nährstof fa rme Verwit te rungs - und Lehmböden au f.   

K l imat isch hebt s ich der Naturraum durch e in t rockenes, m i ldes und sonn iges Be-

ckenkl ima gegenüber dem küh le ren und feuchte ren  K l ima des Umlandes ab.  Nieder-

schlag l ieg t zwischen 550 -600mm. Im Januar l iegt d ie Durchschn it ts temperatu r be i 

1°C,  im  Ju l i  be i  16 -17°C.  Der Waldante i l l iegt  be i  23%, knapp 60% ste l len landwirt -

schaf t l iche Nutz f läche  dar. Waldstandorte  f inden s ich auf  Buntsandste in,  Musche l-

ka lk  und  Basa lt. T ie fe r l iegende Flächen s ind a l tbesiege lte Landbaugeb iete  m it Hack-

f rucht - und Get re idewirtscha ft . Innerha lb  des Untersuchungsgeb ietes be f inden s ich 

 
4 Die Baulei tpläne s ind den Zielen  der Raumordnung anzupassen.   
5 Grundsätze der  Raumordnung:  Aussagen  zur  Entwicklung, Ordnung und Sicherung des  Raums  als  Vorgaben fü r  nachfolgende 

Abwägungs - oder  E rmessensents cheidungen; Grundsätze der Raumordnung können durch  Gesetz  oder  als Fest legungen in  einem  

Raumordnungsplan  aufges tel lt  werden  
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ke ine  reg iona l bedeutsamen Bau- und/oder Ku ltu rdenkmale .  Die nächstge legenen,  

um liegenden Denkmale  s ind  d ie roman ische K irche und der A lto rt  Kül te  sowie das 

ehemal ige  Sch loss in Wette rburg . Die  Ortscha ft  Neu -Berich  ste l lte e ine  S iedlung  von 

besonderer gesch icht l icher und /oder s ied lungsgesch ich t l icher Bedeutung dar.  

2.1.3.1 Regiona l bedeutsame Bau - und Kulturdenkmale 

Innerha lb des Untersuchungsgeb ietes bef inden s ich ke ine reg iona l bedeutsamen 

Bau- und/oder Ku ltu rdenkmale .   

2.1.3.2 Avifaun ist ische Schwerpunkt räume 

Die Karte  zu  den avi faun ist ischen S chwerpunkt räumen ze igt  im  Untersuchungsgeb iet  

ke ine bedeutsamen Brut - und Rastgeb ie te. Jedoch bef inde t s ich das a ls überreg iona l 

bedeutsam klassif iz ie rte Rastgeb iet  und loka l  bedeutsame Brutgeb ie t „Wandetal  von 

Dehausen b is zur Mündung e insch l ießl ich des T wiste ta ls  zwischen Hü lda und Welda“ 

unmittelbar nörd l ich der das P langeb iet  begrenzende n Bahn l in ie .  

2.1.3.3 Karte Zustand und Bewertung 

Die Karte  „Zustand und Bewertung“ legt fü r das Untersuchungsgeb iet  e inen  unbewal-

deten  Raumtypen m it  e iner geringen V ie lfa lt fes t . Die  Bewertungskri te r ien fü r e ine 

geringe  V ie l fa l t be inha lte t d ie  Aspekte  eines e inhe it l ichen  Raumeindrucks,  e iner 

g roßf läch igen landwirtscha ft l ichen Nutzung und e iner kaum geg l iederten St ruktu ra r-

mut.   

Die  we ite re  Dif fe renzie rung des gering st ruktu r ie rten ,  ackerbau l ich  geprägten  Raums 

beschre ib t das Untersuchungsgeb ie t a ls e inen Raum, der den E indruck von einer 

vorherrschenden, we it räumigen ackerbau l ichen Nutzung verm it te lt .  Der Raum is t  ge-

hö lz- und st ruktu ra rm. Es s ind nur vere inze l t Restf lä chen von Grün land , v.a. an Bach-

läu fen ,  vorhanden.  K leinf läch ig  e ingest reute  Wald inse ln oder durch Gehö lze/  K le in -

st ruktu ren geg l iederte Te i lbere iche s ind der ackerbau l ichen Nutzung unte rgeordnet . 

Gl iedernde E lemente  feh len  we itgehend.  Aufgrund der Flächengröße besitzen  s ie 

maxima l nur e ine geringe raumstruktu r ie rende Wirkung. Typ isch is t e ine feh lende 

Nutzungsvie l fa lt .  

2.1.3.4 Entwick lungskarte 

Die  „Entwick lungskarte “ des Landschaftsrahmenp lans Nordhessen 2000 t r i ff t ke ine 

re levanten  Aussagen zu  dem Untersuchungsgeb ie t. 

 Rahmenbedingungen 

 Schutzgebiete nach dem Naturschutzrecht 

Schutzgeb ie te gemäß §§ 23 –  29  BNatSchG kommen im räumlichen Ge ltungsbere ich 

des Bebauungsp lanes n icht  vor.  Die  im  Norden vorhandene St reuobstwiese  ste l l t e in 

nach  §  30 BNatSchG gesetz l ich  geschütztes B iotop  dar. Hand lungen,  d ie  zu  e iner 

Zerstö rung oder sonst igen e rheb l ichen Bee int räch t igung führen,  s ind  nach §  30  Abs. 

2  BNatSchG verboten.  
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Südöst l ich  in e iner En tfe rnung von  ca.  300 m be f inde t  s ich  das Naturdenkmal „S te in -

b ruch  Lammesberg“.  Ca.  300  m südwest l ich  be f inde t  s ich  m it  dem „Ste inbruch  Ha-

kenberg“ ein we ite res Naturdenkmal.   

FFH - Geb iete und  Voge lschutzgeb iete  gem.  Europä ischer Voge lschu tzr ich t l in ie  s ind 

n ich t bet rof fen .  Au fg rund dessen s ind Auswirkungen auf  Schutzgeb ie te  im  S inne des 

Naturschutzrechtes n icht zu  e rwarten.  D ie nächstge legenen FFH-Geb iete be f indet 

s ich  rund 400 Meter nördl ich  und 550 Meter west l ich des räumlichen Ge ltungsbe-

re ichs (FFH-Geb iet  4620 -304 Twiste m it  Wi lde , Watte r und Aar).  

 Schutzgebiete nach dem Wasserhaushaltsge setz 

Das Untersuchungsgeb ie t  l ieg t  in  ke inen  He i lque l lenschutzgeb ieten oder Tr inkwas-

serschutzgebieten.   

Rechtkrä ft ige Überschwemmungsgebiete oder Bere iche fü r den Schutz oberird ischer 

Gewässer s ind im  Untersuchungsgeb ie t n ich t ausgewiesen.  

Im  Untersuchungsgeb ie t be f inden s ich ke ine Oberf lächengewässer. Jedoch bef indet  

s ich  nörd l ich des Ge ltungsbere iches zwischen Bahn l in ie und Ge ltungsbere ich e in 

Te ich. 

 Denkmalschutzrechtl iche Aspekte  

Innerha lb  des räumlichen Ge ltungsbereiches bef inden s ich  ke ine  geschützten  Natur - 

oder Baudenkmäler. Mit Schre iben vom 25.05.2023 hat  das Landesamt fü r Denkmal-

p f lege  Hessen darau f h ingewiesen, dass im Umfe ld  des räumlichen Ge ltungsbere i-

ches des Bebauungsp lanes a rchäo log ische  Bodenfunde bekannt s ind . 

 Bodenschutzrelevante Aspekte  

Nach derze it igem Kenntn isstand  s ind  keine A lt lasten flächen oder Grundwasser-

schadensfä l le  im  Ge ltungsbere ich des Bebauungsp lans oder dessen unmit te lbarem 

Umfe ld bekannt .  

3 Planungskonzept 

 Ziele und Zwecke der Planung 

 Ziel der P lanung  

Mit  der Aufste l lung  des Bebauungsp lanes beabsich t igt  d ie Stadt  Volkmarsen d ie  p la -

nungsrecht l ichen  Voraussetzungen zum Fort führen des bestehenden Bet r iebes zu 

schaf fen . Weite rh in so l l  der Begegnungsort  fü r Mensch und Tie r gestä rkt  werden, 

indem d ie  p lanungsrecht l ichen Voraussetzungen geschaf fen  bzw. e rwe ite rt  werden.  



S tadt  V o lkmarsen  //  B ebauungspl an  „S ondergebi e t –  B egegnungss tä tte  fü r  Mensch und  T i e r“  

14 

 Zweck der Planung  

Durch  d ie  Aufste l lung des verb ind l ichen Bau le i tp lans so l l  d ie  städtebau l iche  Entwick-

lung  und Ordnung gesichert  werden,  we lche durch  rechtsverb ind liche  Festse tzungen 

gewährle iste t werden so l l.  Daher ist  es d ie  Aufgabe der P lanung d ie  bau l iche  und 

sonst ige Nutzung der Grundstücke in der Kommune nach Maßgabe des Baugesetz-

buches (BauGB) p lanungsrech t l ich zu s ichern . Durch d ie  Aufs te l lung  des Bau le it -

p lans so l l e ine  nachha lt ige  städ tebau l iche Entwick lung  und e ine dem Wohl der A l l -

gemeinhe it entsprechende sozia lgerechte Bodennutzung gewährle istet  werden. 

Gleichze i t ig  so ll  die  P lanung dazu  be i t ragen,  e ine menschenwürd ige  Umwelt  zu  si-

chern  und d ie  na tü r l ichen  Lebensgrundlagen zu schü tzen und zu  entwicke ln.  

 Planinhalt 

 Verkehrliche Erschließung  

3.2.1.1 Motorisie rte r Verkehr 

Die verkehrl iche  Ersch ließung der verfahrensgegenständ l ichen Fläche so l l  ausge-

hend von  der St raße „A lte Müh le “ über d ie St raße „Hakenberg“ e rfolgen. Ste l lplätze 

sind auf  dem Grundstück vorzuha lten.  Die verkehrl iche  Erschl ießung aus Rich tung 

Norden über den  ungesicherten  Bahndamm wird durch e in P lanze ichen ausgesch los-

sen . E ine verkehrl iche Ersch l ießung , ausgehend von der Landesstraße 3080 , wird 

ebenfa l ls durch d ie Festse tzung der Wegeparze l le a ls „Verkehrsf läche besonderer 

Zweckbest immung “ , h ie r „Wirtschaf tsweg “  un te rbunden,  sodass e ine  Ersch l ießung 

aussch l ießl ich  über d ie  Stad tst raße „Hakenberg “  e rfo lg t.   

3.2.1.2 Öf fentl icher Personennahverkehr 

Der ö ffent l iche Personennahverkehr bed ien t den Ortste i l Kü lte durch die Zugverb in -

dung. Der Bahnhof  is t fußläuf ig e rre ichbar. Durch d ie Zugverb indung besteht e ine 

Anb indung an d ie angrenzenden Grund - und Mitte lzen t ren .  

3.2.1.3 Fuß- und Radverkehr 

Bei der Ersch l ießung im Fußverkehr s teh t d ie Erre ichbarke it  des vom Ersch l ießungs-

geb iet  in  fußläuf iger Ent fe rnung zu  e rre ichende n Zie len  im  Vordergrund.  Hie rzu ge-

hören  neben den Fußwegen zum Erre ichen der Ha lteste l len des ö ffen t l ichen  Perso-

nennahverkehrs d ie  Wege zu  Einkaufsmög l ichke iten  und  dem W ohnort.  Diese  s ind 

durch  versch iedene Verb indungen in  ausre ichender Quant itä t und  Qua l itä t vorhan-

den.   

 Technische Erschließung  

3.2.2.1 Ver- und Entsorgung des Plangeb ietes 

Wasserversorgung / Löschwasserversorgung  

Die Wasserversorgung des gep lanten Sondergeb ie tes e rfo lgt  aus der Orts lage von 

Külte .  
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Abwasserentsorgung / Umgang mit dem anfa l lenden Niedersch lagswasser  

Die  Entwässerung des Sondergeb ie tes  e rfo lg t  im Trennsystem.  Das anfa l lende  Ab-

wasser wird  in einem Schmutzwasserkana l gesammelt und  in das Kana l isa t ionsnetz 

von  Kü lte e inge le i tet /gepumpt . Der Schmutzwasserkana l so l l in  der Trasse der Er-

schl ießungsst raße verlegt  werden.   

Die Verwertung und Rückha ltung  des an fa l lenden Oberf lächenwassers e rfo lgen in  

Abhäng igke i t des E igentums.  

1 . Öffent l iches E igen tum (öf fen t l iche St raßenverkehrsf läche)  

Das auf  den  ö ffent l ichen  St raßenverkehrsf lächen anfa l lende Niedersch lagswas-

sers so l l  in den  angrenzenden Wegese itengraben e inge le i tet  werden.  Dort  so ll  

das an fa l lende Niedersch lagswasser b re it f läch ig vers ickern . 

2 . Priva tes E igentum (Baugebiet  /  Sondergeb iet ) 

Das au f den p r ivaten  Flächen an fa l lende Niedersch lagswasser so l l zunächst 

durch  e ine verpf l ichtende Dachbegrünung (nur fü r Neubauten ) au fgenommen wer-

den. Hie rdurch so l l den a l lgemeinen Sorg fa ltsp f l ichten  nach §  5 Wasserhausha lts-

gese tz Rechnung get ragen werden (Vermeidung der Besch leun igung) des Was-

serab f lusses. Weite rhin is t d ie An lage  von  Ste in - und  K iesbeeten  sowie  Schotte r-

gärten  zu Zie rzwecken a l lgemein  n icht  zu lässig,  um e inen  Be it rag  zur Vermeidung 

der Vergrößerung des Wasserabf luss zu  le isten.  

Das anfa l lende Niedersch lagswasser der Grundstücks - und  Dachf lächen so l l  o rts-

nah vers ickern .  

S t rom- und  Gasversorgung / Te lekommunika t ion  

Das P langeb ie t  is t  an  das St romnetz der Energ ie  Waldeck -Frankenberg  GmbH ange-

schlossen werden. 

Abfa l lentsorgung 

Die Abfa l lentsorgung ha t gemäß den Best immungen der Abfa l lsa tzung der Stad t Vo lk-

marsen  und der Gebührensatzung zur Abfa llentsorgungssatzung  des Landkre ises 

Waldeck-Frankenberg zu  e rfo lgen .  

Die  Deutsche gese tz l iche  Unfa l lve rs icherung führt  in § 16 der Vorschri ft  43  „ Müllbe-

se it igung " aus, dass Mü l l nur abgeholt werden darf,  wenn:  

a )  d ie  Zugänge von  der Fahrst raße zu  den Standp lätzen und d ie  Standplä tze e inen 

ebenen, t ri tts icheren Be lag haben, der so beschaf fen ist , dass e r den Beanspruchun-

gen durch  das Transport ie ren  und Abste l len  der Mü l lbehä lte r s tandhä lt (Raseng it te r-

ste ine,  Sp l i tt  und  Schotte r s ind ungee igne t,  da  s ie  den Kraf tau fwand fü r den Behä l-

te rt ranspo rt  massiv e rhöhen),  

b ) d ie  Transportwege von  Laub,  Grasbüsche ln  oder Moos f re i s ind  und  im  Winte r 

Glät te durch St reuen und/oder Räumen von E is und  Schnee bese it igt  ist ,  

c) Mü l lbehä lte r,  d ie  von  Hand bewegt  werden,  so  aufgeste l lt  s ind ,  dass d ie  Mü l l -

behä lte r n ich t unnötig angehoben werden müssen oder im  Win te r fest f r ie ren (Verh in -

derung von Pfü tzen durch ebene Flächen),  

d ) Mü l lbehä lte r m it  e inem Inha lt von  110 L ite r oder mehr so  au fgeste l l t s ind,  dass 

der Transport über Treppen n icht  e rfo rderl ich  is t,  

e ) d ie  Transportwege be i  Dunke lhe i t be leuchtet  s ind.  
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Für V ie rradbehä lte r (z .B . 1 .100 L i te r -Gefäße) ge l ten  zusätz l iche Anforderungen. So 

muss der Transportweg e ine  durchgehend f re igeha ltene  Brei te  von  1 ,50  m besitzen . 

Auf e in bau l ich hergeste l ltes Gefä l le so ll te mö g l ichst verz ich tet  werden,  darf aber 

maxima l d re i Prozent  be t ragen.  

 Begründung der Textfestsetzungen 

 Bauplanungsrechtliche Festsetzungen  

3.3.1.1 Art der bau lichen Nutzung 

Das P langeb ie t wird gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m.  § 11  BauNVO a ls „Sonsti -

ges Sondergeb ie t “ festgese tzt.  Die Nutzungsart wird  durch den Begrif f „ Begegnungs-

stä tte fü r Mensch und Tie r “  festgese tzt,  um d ie  b isherige  Nutzung planungsrecht l ich 

zu s ichern  und Erwe ite rungsmög l ichke i ten  zu e röf fnen .  

Durch  d ie  a l lgemeine  Zu lässigke it  von  land- und  fo rstwirtscha ft l ichen  Erwerbsbet r ie -

ben so l l der landwirtscha ft l iche Bet r ieb a ls Grund lage fü r e ine t ie rgestützte  Pädago-

g ik p lanungsrecht l ich  gesichert  werden.  Durch  d ie  a l lgemeine  Zu lässigke it  von  An la -

gen fü r ku l tu re l le , sozia le , pädagog ische  bzw.  e r lebnispädagog ische  und gesundhe it -

l iche Zwecke, so l l d ie Mög l ichke i t e rö ffnet  werden, e in t ie rgestütztes 

Bet reuungsangebot zu schaf fen und den bestehenden Reitp la tz zu e rwe ite rn. Der 

Bet r ieb  der An lagen so l l  durch  Zu lässigkei t  der dem Nutzungszweck d ienen den Ne-

benan lagen,  E in r ich tung  und Ste l lp lä tze s ichergeste l lt  werden.  

Durch  d ie  Zu lässigke it  von  Ferienhäusern ,  d ie  e inem ständ ig  wech se lndem Perso-

nenkre is d ienen, so l l d ie Mög l ichke it e iner langf r is t igen Erwe ite rung  des Bet r iebs 

geschaffen  werden.  Hie rbe i  so l len  aussch l ießl ich  sehr k le ine  Häuser e rr ich te t  wer-

den,  d ie  m it  Begrif f „Ferien  au f dem Bauernhof “  in  Verb indung stehen. Hie rdurch  so l l  

un te r Wahrung kommuna le r und  ö ffent l icher In te ressen  e in  Be it rag  für den  Tourismus 

in  der Stadt  Vo lkmarsen  ge le istet  werden. 

3.3.1.2 Maß der bau lichen Nutzung 

Die  Festsetzung zur überbaubaren Grundstücksf läche wird  au f  Grund lage  des § 16 

Abs. 3  Nr.  1 BauNVO get ro ffen . Der Gesetzestext  e rfo rdert bei  Festsetzung des Ma-

ßes der bau l ichen Nutzung im Bebauungsp lan  „ste ts“ e ine  Festsetzung der Grundf lä -

chenzah l oder der Größe der Grundf lächen der bau l ichen An lagen (vg l . auch OVG 

NW, U.v.  16.8 .1995 -7a  D 154/94 –  NVwZ 1996,923 = NWVBl.  1997,265).  Die  Grund-

f lächenzah l g ibt  an,  wiev ie l Quadra tmeter Grundf läche je Quadratmeter Grundstücks-

f läche zu lässig s ind .  

Durch  d ie  Festsetzung der Grundf lächenzah l beabsicht ig t  d ie  Stadt Vo lkmarsen  der 

hervorgehobenen Bedeutung,  d ie  d iesem Maßbest immungsfakto r fü r d ie geordnete  

städtebau l iche  Entwick lung,  insbesondere  unte r dem verstä rkt  zu berücksicht igen 

Belang  des Bodenschutzes zukommt,  Rechnung zu  t ragen.  

Die Festse tzung wird in d iesem Umfang get ro ffen, um s icherzuste l len, dass e ine  

übermäßige Nutzung zu lasten des Bodenschutzes,  ausgesch lossen wird . Gle ichze i t ig 

so l len  d ie Anforderungen des §  19  Abs.  4 BauNVO berücksich t ig t werden,  indem d ie 

Ermitt lung des jewe i l igen baugrundstücksbezogenen „Summenmaß “ e rmög l ich t wird . 
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Die  fü r d ie  Erm itt lung der Grundf läche  maßgebend e Fläche des Baugrundstücks wird 

durch  das „Baugeb iet “ best immt. Außerha lb  d ieser durch P lanze ichnung festgese tz-

ten  „Baugeb ie te “  oder sonst  e indeut ig  abgrenzbaren  Flächen,  wie z.B.  „Grünf lächen “  

oder „Verkehrsf lächen “ l iegenden Grundstückste i le s ind ke in B au land und daher n icht  

anzurechnen.  

Die Festse tzung zur Höhe bau l icher An lagen wird au f Grund lage des § 16 Abs. 3 Nr. 

1  BauNVO get ro ffen.  Der Gesetzestext e rfo rdert  be i Festse tzung des Maßes der bau-

l ichen  Nutzung im verb ind l ichen Bau le itp lan e ine Festse tz ung zur Höhe bau l icher 

Anlagen, wenn ohne ih re Festse tzung öf fen t liche Belange, insbesondere das Orts - 

und Landschaftsb i ld , bee in t rächt ig t  werden können.  Die  Stadt  Vo lkmarsen  ha t  e inen  

Verz ich t au f d ie  Festsetzung zur Höhe bau l icher An lagen in  pf l ich tgemäß er Ausübung 

ih res Planungsermessens geprü ft . Mit dem Ergebn is, dass durch das P lanvorhaben 

e ine E inwirkungsmög l ichke i t auf das Orts - und  Landschaftsb i ld  besteh t,  is t e ine Fest -

setzung zu t ref fen.  Durch d ie Festse tzung zur Höhe bau l icher An lagen so l len d ie 

Auswirkungen auf  das Orts - und  Landschaf tsb i ld,  sowie a l le  durch e ine  Höhenent -

wick lung berührten  Be lange begrenzt  werden.  Durch d ie Begrenzung der Auswirkung 

so l l g le ichze i t ig s ichergeste l lt werden, dass sich  d ie bau l ichen An lagen  in das beste -

hende Landschaf tsb i ld e in fügen. Die e rfo rderl ichen Bezugspunkte s ind  den text l ichen  

Festse tzungen  zu entnehmen.6  

3.3.1.3 Bauweise  und überbaubare Flächen  

Im Baugeb iet  wird  e ine of fene  Bauweise (o ) gemäß §  22  Abs. 1 BauNVO festgesetzt . 

Bei  der of fenen Bauweise  werden d ie Gebäude m it se it l ichem Grenzabstand a ls  E in -

ze lhäuser, Doppe lhäuser oder Hausgruppen err ichtet . Die  Länge der in Satz 1 be-

ze ichneten  Hausfo rmen darf  höchstens 50  Meter be t ragen. 

3.3.1.4 Öf fentl iche Verkehrsflächen 

Die  öf fen t l ichen  St raßenverkehrsf lächen werden festgese tzt , um die  Ersch l ießung 

des P langeb ie ts s icherzuste l len . 

3.3.1.5 Flächen für Versorgungsanlagen  

Die Flächen für Versorgungsanlagen werden festgesetzt, um die künftigen Anforderungen der 

Versorgung des Gebietes mit Strom sicherzustellen. 

3.3.1.6 Führung von Versorgungsle itungen  

Die  un te r i rd ische Führung von Versorgungsle itungen wird aus städtebau l ichen Grün-

den festgesetzt .  Durch d ie  Festsetzungen kann e inerse i ts  d ie  Landschaftsb i ldbee in -

t rächt igung und andererse its d ie Stö ranfä l l igke i t m in im iert  werden. Durch  d ie  Fest -

setzungen wird das Gefahrenpoten t ia l fü r Menschen und Tie re m in im iert.   

3.3.1.7 Flächen und Maßnahmen zum Schutz zur Pf lege u nd zur Entwick lung von Bo-

den, Natur und Landschaft  

Durch d ie Festsetzung zur Verwendung insektenschonender Leuchtm it te l so l l d ie e r-

fo rderl iche  Be leuchtung insektenschonend gesta ltet  werden,  sodass negat ive  Bee in -

t rächt igungen au f das Schutzgut  Tie re  ausgesc h lossen werden können.  

 
6 Baunutzungsverordnung –  BauNVO -  §  18 Höhe bau licher  Anlagen  //  Bei  Fes tsetzung der  Höhe bau licher  An lagen  sind die 

erforder lichen Bezugspunkte zu  best immen .  
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Das Verbo t,  Bäume, Gebüsche und andere Gehölze  innerha lb  der Ze i t vom 01.  März 

b is zum 30 . September zu schne iden, auf  Stock zu se tzen oder zu bese it igen , wird 

durch  text l iche Festse tzung gesichert,  um d ie Vorgaben des Bundesnaturschutzge-

setzes durch den Bebauungsp lan  zu bekrä ft igen.  Gle ichze i tig so l l durch  d ie  Ergän-

zung der gesetz l ichen  Vorgaben durch d ie  Festsetzung zum Erha lt  vo rhandener Ge-

hö lzst ruktu ren d ie Vorausse tzung fü r d ie dauerhaf te Erha ltung wertvo l le r Bäume bzw. 

Gehö lze  und  ih re r besonderen Funkt ionen a ls  Gerüst  des B iotopverbundes sowie  a ls 

Nahrungs- und  Lebensraum insbesondere  fü r zah lre iche  Insekten,  K le insäuger und 

Voge la rten  an  den vorhandenen Standorten  geschaffen werden.   

Durch  d ie  Verwendung von  wasse rdurchlässigen Flächenbefest igungen  sowie  den 

verb indl ichen Verz ich t auf  d ie  Verwendung von  Ste in - und  K iesbeeten  sowie  Schot -

te rgärten  zu Zie rzwecken so l l  e in  An te i l  des Niederschlagswassers b re i tf läch ig ver-

s ickern . Hie rdurch so l len  d ie  Auswirkungen au f den Wasserhausha lt  m in im iert wer-

den.   

Die Festse tzung zur Bewirtscha ftung der bestehenden St reuobstwiese so l l das ge-

setz l ich geschützte  B io top  in se iner Funkt ion  stützen.  

3.3.1.8 Flächen zum Anpf lanzen von Bäumen, St räucher und sonst ige Bepf lanzungen  

Die  Festsetzung zu den Flächen zum Anpf lanzen von Bäumen,  St räuchern  und  sons-

t igen Bepf lanzungen wird fü r d ie Verlagerung des im P langeb ie t südwest l ich l iegen-

den Gehö lzst re i fen  ge t rof fen . Sofe rn  d ieser durch bau l iche  An lagen in  Anspruch  ge-

nommen wird, is t e ine Ersatzpf lanzung vorzunehmen. Durch d ie Festsetzung so l l e ine  

en tsprechende Qua l i tät  des Gehö lzst re i fens s ichergeste l lt  werden.   

3.3.1.1 Flächen für die Erha ltung von  Bäumen, Sträucher und sonst ige Bepf lanzun-

gen 

Durch  d ie  Festsetzung zu  den Flächen fü r d ie  Erha ltung  von Bäumen,  St räuchern  und 

sonst igen  Bepf lan zungen so l l  der Erha lt  der bestehenden Gehölze  und  ih re r Funkt ion  

p lanungsrech t lich  gesichert werden.   

 Bauordnungsrechtliche Festsetzung  

Die Länder können durch Rechtsvorschrif ten  best immen, dass au f Landesrecht  beru-

hende Rege lungen in  den  Bebauungsp lan  a ls  Festse tzungen aufgenommen werden 

können. 

3.3.2.1 Gestaltung  und Begrünung von baul ichen An lagen  und Grundstücksfre if lä-

chen 

Das Anpf lanzungsgebot fü r Bäume (fü r je 1 .000 Quadra tmeter Grundstücksf läche e in 

g roßkron iger Baum oder je 500 Quadratmeter Grundstücksf läche e in  k le inkron iger  

Baum) so l l den Ante i l  gesta l te r isch und k le ink l imat isch wirksamer Bepf lanzung,  d ie 

Lebens- und Nahrungsräume insbesondere  fü r Insekten  und Vöge l bie tet , s ichern .  

Die  Festsetzungen entsprechender Pflanzgrößen be i  Jungbäumen so l len  bere i ts in 

kurzer Ze it  d ie  Entwick lung  öko log isch und v isue l l wirksamer Fre iraumstruktu ren  fü r 

e ine at t rakt ive  Begrünung des Gewerbegeb ie tes s icherste l len.  Zudem is t  zu e rwar-

ten,  dass be i  Bäumen m it g rößeren  Stammumfängen geringere  Beschädigungen 

durch  Zerstö rung auf t reten.  Die Fe stsetzung so l l d ie Entwicklung k l imat isch 
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wirksamen Grünvo lumens bere its kurz - b is  m it te l f r is t ig  s icherste l len  und bere its  nach 

kurzer En twick lungsze it  e ine  at t rakt ive  Durchgrünung/E ingrünung des Gewerbege-

b ie tes e rmög l ichen. 

Die  Festsetzung zur Verwendung von  e inhe im ischen und standortgerechten  Laub - 

und Obstbäumen wird get ro ffen, da e ine au f d ie  ö rt l ichen Standortbed ingungen ab-

gest immte  Auswah l e inhe imischer Gehö lze d ie  Vorausse tzung fü r d ie  dauerha fte  Be - 

bzw. Durchgrünung des Raumes m it  e inem Gerüst  na tu rnaher Gehö lzst ruktu ren,  das 

Lebensräume fü r e ine  g roße Anzah l he im ischer Tie ra rten b iete t,  is t.  Die Verwendung 

standortgerech te r e inhe im ischer Gehölze  wird  we ite r festgese tzt,  damit  s ich  Anpf lan-

zungen m it  geringem Pflegeaufwand op t ima l en twicke ln  und  Nahrungsgrund lage  so-

wie Lebensräume fü r d ie  he im ische Tie rwe lt  b ie ten .  Weite rh in d ient d ie  Verwendung 

e inhe im ischer Gehö lze  der lang f r is t igen  Erha ltung  des geb ietstyp ischen Charakte rs 

der vorhandenen Vegetat ion.   

Mit  der Begrünung von Dachf lächen so l len  öko log isch wirksame Ersa tz lebensräume 

fü r Tie r- und Pf lanzenarten  in dem Baugeb iet  geschaf fen werden. Die Begrünung so l l 

den Aufhe izef fekt  von Dachf lächen m indern,  den Abf luss anfa l lender Niedersch läge  

von  Dächern  verzögern  und  das Ersche inungsb i ld  e insehbarer Dachflächen be leben. 

Die  Begrünung der Dachf lächen so ll  stadtöko log isch  wirksame Vegeta t ionsf lächen 

schaf fen , d ie Ersatz lebensräume insbesondere fü r Tie re  wie Insekten  und Voge la rten  

b ie ten  und in Verb indung m it  B io topst ruktu ren  der Umgebung zu  einer Verne t zung 

von  Lebensräumen be i t ragen.  Für d ie  Wirksamke it  der Dachbegrünung wird  e ine  e r-

fo rderl iche  Mindest -Aufbaustä rke  des durchwurze lbaren Subst ra tau fbaus festge-

setzt,  d ie  e ine  Begrünung auch  m it  Gräsern und Stauden ermögl icht .  Durch  d ie  Be-

grünung von Dachflächen so l len Vegetat ionsstandorte und faun ist ische  Lebensräume 

geschaffen werden, Aufg rund des geringen Aufbaus ist  d ie Entwick lung von natü r l i -

chen Bodenfunkt ionen n icht zu e rwarten . Die Festsetzung des Subst rataufbaus wird 

ge t ro ffen,  um e ine  Spe icherfäh ig ke it  des Niedersch lagswassers s icherzuste l len . 

Durch d ie Zwischenspeicherung des unbe laste ten  Niedersch lagswassers kann d ieses 

te i lwe ise verdunsten  und verzögert  abge le itet  werden.  Hie rdurch  sol len  d ie  der Vor-

f lut d ienenden Gewässer und Regenrückhaltebecke n en t laste t werden. Im Verg le ich 

zu  herkömmlichen Bedachungen können begrün te  Dächer d ie  Wärmeentwick lung  re -

duzie ren  und d ie B indung von  Lu ftstäuben verbessern .  Durch  d iese  E igenschaf ten 

so l len d ie begrünten Dachf lächen e ine k l imat isch stab il is ie rende Funk t ion fü r das 

P langeb iet  übernehmen.  Durch  d ie  Begrünung e insehbarer Dachf lächen so l l  d ie 

Dach landschaft  be leb t werden.  Gle ichze it ig  sol l  d ie gesta l te r ische Einb indung von 

Gebäuden in d ie  Umgebung un te rstü tzt werden.  

3.3.2.2 Gestaltung  von E inf riedungen und Werbeanlagen 

Werbean lagen (An lagen zur Außenwerbung) s ind  a l le  ö rt l ich  gebundenen E in r ichtun-

gen,  d ie  der Ankünd igung oder der Anpre isung oder a ls Hinweis au f Gewerbe  oder 

Beruf dienen und vom ö ffent l ichen Verkehrsraum aus s ichtbar s ind . Hie rzu zäh len 

insbesondere Schi lder,  Beschrif tungen,  Bemalungen, L ich twerbungen, Schaukästen  

fü r Ze tte l - und  Bogenansch läge oder fü r L ich twerbung best immte  Säu len,  Tafeln oder 

Flächen sowie der Werbung d ienende Fahnen m it  dazugehörigen Masten.  Großf lä -

ch ige  Werbean lagen können e inen  e rheb l ichen E in fluss au f das Orts - und  Land-

schaf tsb i ld haben. Um negat ive Auswirkungen auf  das Orts - und Landschaftsb i ld zu  

verme iden,  werden ört l iche  Bauvorschrif ten  fü r Werbean lagen get rof fen .  Für ze i t l ich  

be f r iste te Veransta ltungen können Ausnahmen zuge lassen werden. Aus Gründen der 
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Verkehrss icherhei t  s ind  Werbean lagen und E lemente m it  wechse lndem L ich t  n icht 

zu lässig.  Werbean lagen zäh len zu  den bau l ichen An lagen und unte rl iegen damit  der 

Höhenbegrenzung der Baugeb ie te.  

4 Eingriffsregelung 

Die Bewertung des zu erbringenden Ausgleichs erfolgt verbal -argumentativ, wobei eine 

standardisierte Bewertungsmethode als Hilfsmittel herangezogen  wird , um den „Bio-

topwert“ zu erfassen und darüber hinaus die Bedeutung bestimmter Formen der Boden-

nutzung für Flora und Fauna abzuleiten. Das Heranziehen einer mathematischen Bewer-

tungsmethode stellt ein geeignetes Hilfsmittel zur annäherungsweisen Quantifizierung der 

Beeinträchtigung und ihres Ausgleichs dar. Die Anwendung der Eingriffsregelung erfolgt 

daher auf Grundlage der „Verordnung über die Durchführung von Kompensationsmaßnah-

men, das Führen von Ökokonten, deren Handelbarkeit und die Festsetzung von Ersatz-

zahlungen (Kompensationsverordnung KV)“ vom 26. Oktober 2018. Die Kompensations-

verordnung legt in Anlage 3 der Nutzungstypen fest, auf deren Grundlage das Eingriffs-

gebiet zu bewerten ist.  

 Räumlicher Geltungsbereich I 

Der räumliche Geltungsbereich definiert das Eingriffsgebiet. Die Flächen sind aufgrund 

der bisherigen Nutzung strukturreicher. Es befinden sich mit Ausnahme des Streuobstbe-

standes keine besonderen Nutzungsstrukturen oder gesetzlich geschützte Biotope inner-

halb des räumlichen Geltungsbereiches.  

Typ-Nr.   Restr ik -
t ionen 

Standard-Nutzungstyp Gesetzl ich ge-
schütztes  Biotop 

WP je  qm 

02.200 (B) Gebüsche, Hecken Säume heimischer Arten auf 
f r ischen Standorten. 

 39 

03.111 B Streuobstbes tand - mäßig in tens iv  bewirtschafte t 
(3- b is  mehrschürig oder Ackernutzung, Bäume 
jährl ich geschnit ten) 

Ja 38 

04.110  Einzelbaum einheimisch, standortgerecht , Obst-
baum 

 34 

04.120 (B) Einzelbaum nicht heimisch, nicht s tandortge-
recht , 
Exot  als Planung nur im besiedelten Bereich  

 23 

04.210  Baumgruppe / Baumreihe e inheimisch, standort-
gerecht , 
Obstbäume 
ab 3 Bäumen 

 34 

04.600 B Feldgehölz (Baumhecke), großf lächig  Deckungs-
grad der Bäume > 50% (im Unterschied zu He-
cken /  Gebüschen) 

 50 

06.220 B In tens iv  genutzte Weiden  21 

09.151  Artenarme Feld-,  Weg- und Wiesensäume fr i -
scher Standorte,  l inear 

 29 

10.520  Nahezu vers iegel te  Flächen, Pflas ter  3  

10.530  Schotter-, Kies- u .  Sandflächen, -wege, -p lä tze 
oder andere wasserdurch läss ige Flächenbefest i -
gung sowie vers iegel te Flächen, deren Wasser-
abfluss geziel t  vers ickert  wi rd 

 6  

10.710  Dachf läche nicht  begrünt  3  

11.221  Gärtnerisch gepflegte Anlagen im bes iedel ten  
Bereich,  arten - und s trukturarme Hausgärten 
k le ine öf fent liche Grünanlagen, innerstädt isches  

 14 
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Straßenbegle i tgrün etc. ,  s t rukturarme Grünanla-
gen,  Baumbestand nahezu feh lend 

 

Mit (B) gekennzeichnete Nutzungstypen können nur unter bes timmten Voraussetzungen zur Bewertung von Kom-

pensat ionsmaßnahmen verwendet werden 

Nach der „Verordnung über die Durchführung von Kompensationsmaßnahmen, das Führen 

von Ökokonten, deren Handelbarkeit und die Festsetzung von Ersatzzahlungen (Kompen-

sationsverordnung KV)“ vom 26. Oktober 2018 haben die für die Bebauung vorgesehenen 

Flächen vor dem Eingriff einen Wert von 207 494 Biotopwertpunkte. 

Nutzungs typ  nach  An lage  3  KV  BWP/m²  F läche  je  Nu tzungs typ  in  

m²  

B io topwert  

Typ -Nr. Beze ichnung  vo rher nachher vo rher nachher 

Bes tand 

02.200 Gebüsche, Hecken 
Säume heimischer Arten 
auf  f r ischen Standorten.  

39 390  15 .210  

03.111 Streuobstbes tand - mä-
ßig intensiv bewirtschaf-
te t  (3- b is  mehrschürig  
oder Ackernutzung, 
Bäume jährlich geschni t -
ten) 

38 630  23 .940  

04.600 Feldgehölz (Baumhe-
cke),  großflächig  De-
ckungsgrad der Bäume > 
50% (im Unterschied zu  
Hecken / Gebüschen) 

50 715  35 .750  

06.220 In tens iv  genutzte Weiden 21 2 .758  57 .918  

09.151 Artenarme Feld -,  Weg- 
und Wiesensäume fr i-
scher Standorte,  l inear 

29 39   1 .131  

10.520 Nahezu vers iegel te  Flä-
chen, Pf las ter 

3  45   135  

10.530 Schotter-, Kies - u . Sand-
f lächen, -wege, -plätze  
oder andere wasser-
durchlässige Flächenbe-
fest igung sowie versie-
gelte  Flächen, deren 
Wasserabf luss  gezie lt  
vers ickert wi rd 

6 3 .077  18 .462  

10.710 Dachf läche nicht  begrünt 3  603  1 .809  

11.221 Gärtnerisch gepf legte 
Anlagen im besiedelten  
Bereich,  arten - und 
s truk turarme Hausgärten  
k le ine öf fentl iche Grün-
anlagen, innerstädt i -
sches  Straßenbegle i t-
grün etc .,  s t ruk turarme 
Grünanlagen, Baumbe-
s tand nahezu feh lend 

14 3 .121  43 .694  

       

Zwischen-

summe 

  11  378  198  049  

       

04.110 Einzelbaum einheimisch,  
s tandortgerecht , Obst-
baum  

34 150  5 .100  

04.120 Einzelbaum nicht  he i -
misch, nicht standortge-
recht , 
Exot  als Planung nur im 
bes iedel ten Bere ich  

23 115  2 .645  

04.210 Baumgruppe /  Baumreihe 
e inheimisch,  standortge-
recht , 
Obstbäume 
ab 3 Bäumen 

34 50   1 .700  

       

BIOTOPWERT  207  494 
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Abbildung 4  

Verortung der Nutzungstypen vor Eingriff / Bestand  
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Im Rahmen der Entwicklungsabsichten sind aufgrund der textlichen und planzeichneri-

schen Festsetzungen folgende Nutzungstypen zu erwarten:  

Typ-Nr.   Restr ik -
t ionen 

Standard-Nutzungstyp Gesetzl ich ge-
schütztes  Biotop 

WP je  qm 

02.200 (B) Gebüsche, Hecken Säume heimischer Arten auf 
f r ischen Standorten. 

 39 

02.400  Neuanpf lanzung von Hecken/Gebüschen (he i -
misch,  s tandortgerecht ,  nur Außenbereich),  Neu-
anlage von Feldgehölzen mit  gebietseigenen Ge-
hölzen, mindestens  drei reihig , mindestens  5 m 
bre it 

 27 

03.111 B Streuobstbes tand - mäßig in tens iv  bewirtschafte t 
(3- b is  mehrschürig oder Ackernutzung, Bäume 
jährl ich geschnit ten) 

Ja 38 

04.110  Einzelbaum einheimisch, standortgerecht , Obst-
baum 

 34 

04.120 (B) Einzelbaum nicht heimisch, nicht s tandortge-
recht , 
Exot  als Planung nur im besiedelten Bereich  

 23 

04.210  Baumgruppe / Baumreihe e inheimisch, standort-
gerecht , 
Obstbäume 
ab 3 Bäumen 

 34 

04.600 B Feldgehölz (Baumhecke), großf lächig  Deckungs-
grad der Bäume > 50% (im Unterschied zu He-
cken /  Gebüschen) 

 50 

06.220 B In tens iv  genutzte Weiden  21 

09.151  Artenarme Feld-,  Weg- und Wiesensäume fr i -
scher Standorte,  l inear 

 29 

10.510  Sehr stark  oder völ lig versiegel te Flächen (Ort-
beton, Asphal t ) , Mül l -Deponie in  Betrieb oder 
n icht  abgedeckt ,  unbegrünte Keller, Fundamente 
etc. 

 3  

10.520  Nahezu vers iegel te  Flächen, Pflas ter  3  

10.530  Schotter-, Kies- u .  Sandflächen, -wege, -p lä tze 
oder andere wasserdurch läss ige Flächenbefest i -
gung sowie vers iegel te Flächen, deren Wasser-
abfluss geziel t  vers ickert  wi rd 

 6  

10.710  Dachf läche nicht  begrünt  3  

10.720  Dachf läche ex tens iv  begrünt ; begrünte Funda-
mente ohne Pflege, Sukzession 

 19 

11.221  Gärtnerisch gepflegte Anlagen im bes iedel ten  
Bereich,  arten - und s trukturarme Hausgärten 
k le ine öf fent liche Grünanlagen, innerstädt isches  
Straßenbegle i tgrün etc. ,  s t rukturarme Grünanla-
gen,  Baumbestand nahezu feh lend 

 14 

 

Mit (B) gekennzeichnete Nutzungstypen können nur unter bes timmten Voraussetzungen zur Bewertung von  Kom-

pensat ionsmaßnahmen verwendet werden 
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Nach der „Verordnung über die Durchführung von Kompensationsmaßnahmen, das Führen 

von Ökokonten, deren Handelbarkeit und die Festsetzung von Ersatzzahlungen (Kompen-

sationsverordnung KV)“ vom 26. Oktober 2018 haben die für die Bebauung vorgesehenen 

Flächen nach dem Eingriff einen Wert von 160 293 Biotopwertpunkten: 

Nutzungs typ  nach  An lage  3  KV  BWP/m²  F läche  je  Nu tzungs typ  in  
m²  

B io topwert  

Typ -Nr. Beze ichnung  vo rher nachher vo rher nachher 

Bes tand 

02.200 Gebüsche, Hecken 
Säume heimischer Arten 
auf  f r ischen Standorten.  

39  390  - 15 .210  

02.400 Neuanpf lanzung von He-
cken/Gebüschen (he i -
misch,  s tandortgerecht ,  
nur Außenbere ich),  Neu-
anlage von Feldgehölzen  
mi t gebietseigenen Ge-
hölzen, mindestens  dre i -
re ihig,  mindestens  5 m 
bre it 

27  498  - 13 .446  

03.111 Streuobstbes tand - mä-
ßig intensiv bewirtschaf-
te t  (3- b is  mehrschürig  
oder Ackernutzung, 
Bäume jährlich geschni t -
ten) 

38  630  - 23 .940  

04.600 Feldgehölz (Baumhe-
cke),  großflächig  De-
ckungsgrad der Bäume > 
50% (im Unterschied zu  
Hecken / Gebüschen) 

50  486  - 24 .300  

06.220 In tens iv  genutzte Weiden 21  0    

09.151 Artenarme Feld -,  Weg- 
und Wiesensäume fr i-
scher Standorte,  l inear 

29  29   - 29  

10.520 Nahezu vers iegel te  Flä-
chen, Pf las ter 

3   3 .981  - 11 .943  

10.530 Schotter-, Kies - u . Sand-
f lächen, -wege, -plätze  
oder andere wasser-
durchlässige Flächenbe-
fest igung sowie versie-
gelte  Flächen, deren 
Wasserabf luss  gezie lt  
vers ickert wi rd 

6  2 .332  - 13 .992  

10.720 Dachf läche ex tens iv  be-
grünt ;  begrünte Funda-
mente ohne Pflege, Suk-
zession 

19  700  - 13 .300  

11.221 Gärtnerisch gepf legte 
Anlagen im besiedelten  
Bereich,  arten - und 
s truk turarme Hausgärten  
k le ine öf fentl iche Grün-
anlagen, innerstädt i -
sches  Straßenbegle i t-
grün etc .,  s t ruk turarme 
Grünanlagen, Baumbe-
s tand nahezu feh lend 

14  2 .332  - 32 .648  

       

Zwischen-

summe 

   11  378  148 .808 

       

04.110 Einzelbaum einheimisch,  
s tandortgerecht , Obst-
baum  

34  150  5 .100 

04.110 Einzelbaum einheimisch,  
s tandortgerecht , Obst-
baum 

34  60   2 .040 

04.120 Einzelbaum nicht  he i -
misch, nicht standortge-
recht , 

23  115  2 .645 
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Exot als Planung nur im 
bes iedel ten Bere ich  

04.210 Baumgruppe /  Baumreihe 
e inheimisch,  standortge-
recht , 
Obstbäume 
ab 3 Bäumen 

34  50   1 .700 

       

BIOTOPWERT  160  293 

 

Der bestehende Biotopwert beträgt innerhalb des Eingriffsgebietes rund 207 494 Bio-

topwertpunkte. Durch die Entwicklungsabsichten der Stadt Volkmarsen wird ein Bio-

topwert von rund 160 293 Biotopwertpunkten erreicht. 

Durch die Entwicklungsabsichten der Stadt Volkmarsen wird ein Biotopwertdefizit in 

Höhe von 47 201 Biotopwertpunkten  ausgelöst.  

Die Stadt Volkmarsen legt zum Ausgleich des unvermeidbaren Eingriffs vier weitere räum-

liche Geltungsbereiche fest, deren Biotopwertentwicklung durch entsprechende Entwick-

lungs- und Pflegemaßnahmen aufgewertet werden soll.  

Die Maßnahme zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-

schaft umfasst die westlich angrenzende intensiv bewirtschafte Mähweide. Da Kompen-

sationsmaßnahmen so anzulegen sind, dass sie ihre Funktion auf Dauer erfüllen  können 

und für die Dauer der Satzung ihre Funktion erhalten und rechtlich gesichert (Grunddienst-

barkeit im Grundbuch) wird, wird von der Anlage 2 Bewertung von Kompensationsmaß-

nahmen (Bei der Ausgleichsplanung ist der Zustand zu bewerten, der bei  plangemäßer 

Pflege drei Vegetationsperioden nach Herstellung der Kompensationsmaßnahme  zu er-

warten ist) abgewichen. Es wird ein Mittelwert von der bestehenden Nutzung als „Intensiv 

genutzter Wirtschaftswiese und Mähweide“ sowie dem zu entwickelnden Biotoptypen 

„Frischwiesen mäßiger Nutzungsintensität“ gebildet .  

 
Nutzungs typ  nach  An lage  3  KV  BWP/m²  F läche  je  Nu tzungs typ  in  

m²  

B io topwert  

Typ -Nr. Beze ichnung  vo rher nachher vo rher nachher 

Bes tand 

06 .340 Frischwiesen mäßiger 
Nutzungsintensi tät  meis t 
2-3 mal ige Nutzung mi t  
deut lichem Düngungs-
e inf luss ,  mäßig arten-
re ich* 

35* 0  7 .319 0  - 204  932  

06 .350 Flächige Ersatz- oder 
Nachpflanzung hoch-
s tämmiger Obstbäume in  
d i rek ter räumlicher Ver-
b indung zu vorhandenen 
Streuobstbes tänden (so-
wei t  n icht  04.210) 

21  7 .319 0  153 .699 0  

       

Summe   7 .319 7 .319 153 .699 - 204  932  

       

B IOTOPWERT   - 51  233  

 

*   Die viermalige Nutzungsfrequenz mit starker Düngung soll extensiviert werden. Durch 

eine zweimalige Nutzung mit geringem Düngungseinfluss soll eine mäßige Nutzungs-

intensität etabliert werden. Hierdurch sollen sich Arten anreichern und sich der natur-

schutzfachliche Wert erhöhen. Aufgrund der langfristigen Sicherung der Maßnahme , 

dem verbindlichen Verzicht auf Pflanzenschutzmittel und Düngemittel  wird ein Mittel-

wert des Ausgangs- und des Zielbiotops in Höhe von 28 Punkten angenommen.  
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5 Auswirkungen der Planung 

 Soziale Auswirkungen 

Durch  d ie  Auswe isung des Baugeb ietes  s ind  ke ine  nachte i l igen  sozia len Auswirkun-

gen zu  e rwarten. 

 Stadtplanerische Auswirkungen 

Durch d ie Auswe isung des Baugeb ietes s ind  ke ine nach te i l igen stad tp lanerischen 

Auswirkungen zu  e rwarten.  

 Infrastrukturelle Auswirkungen  

 Technische Infrastruktur  

Durch  d ie  Auswe isung des Baugeb ie tes s ind  ke ine  nach te i l igen Auswirkungen auf  d ie  

techn ische Inf rast ruktu r zu e rwarten . 

 Soziale Infrastruktur  

Durch  d ie  Auswe isung des Baugeb ie tes s ind  ke ine  nach te i l igen Auswirkungen auf  d ie  

sozia le In f rast ruktu r zu  e rwarten. 

 Verkehrliche Infrastruktur  

Durch  d ie  Auswe isung des Baugeb ie tes s ind  ke ine  nach te i l igen Auswirkungen auf  d ie  

verkehrl iche  In f rast ruktu r zu  e rwarten. 

 Umweltrelevante Auswirkungen 

Die E ingri ffe  in Natur und Landschaf t werden durch Ausg le ichsmaßnahmen vo l lstän-

d ig  ausgeg l ichen, wesha lb  nachte i l ige,  umwelt re levan te  Auswirkungen  n icht  zu e r-

warten  s ind.   
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VORBEMERKUNGEN  
Entsprechend den Forderungen der §§ 2 Abs. 4 1 und 2a2 Baugesetzbuch wurde für die 

Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a eine Umweltprüfung durch-

geführt. In der Umweltprüfung werden auf Grundlage der Anlage 1 zu diesem Gesetzbuch 

die erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Um weltbericht beschrieben 

und bewertet. Gemäß § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) legt die Gemeinde für jeden 

Bauleitplan fest, in welchem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der Belange 

für die Abwägung erforderlich ist. Die Umweltprüfung bezieht sich  auf das, was nach ge-

genwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt 

und Detaillierungsgrad des Bauleitplans in angemessener Weise verlangt werden kann. 

Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen.  

 

Volkmarsen, 05. 06. 2023 

 
1 §  2 A bs .  4  B au GB  -  Für  d ie  B el an g e d es  U mwe lts chutz es  n ach  §  1  A bs atz  6  Nu m mer  7 un d  §  1 a w ird  e ine  

U mwe lt prü fun g  du rch g eführ t ,  in  d er  d ie  v or aus s i ch tl ich en  erhe bl ich en  U m we lt auswir kun g en  er mi tt el t  w er d en  un d  in  

ein e m U mw elt b er i ch t b es chr ie b en  u nd  be wer t et  w erd en ;  di e  An la g e 1  zu  di ese m  Ges etz bu ch  is t  

anzuw en de n . U mw el t auswi rku ng en :Mi t d em  B e gr i f f  U mw el t auswir kun g en s i nd  dur ch  M ens ch en  i n  de r  U mw elt  

verurs a ch t e  Ausw irk ung en  au f  di e U mw el t - s chu tz güt er  g e m ein t .  

2 §  2 a  B au GB -  D i e  G e me in de  h at  i m Auf s t el lun gsv er fah ren  de m  En twur f  d es  Ba u le i t pl ans  e ine  B e grün dun g b eizu fü g en .  

In  ih r  s in d  e nts pr ech en d d e m S t and  des  V er f ahr ens  

1.  d ie  Z iel e ,  Z we c k e un d  w esen tl i ch en  Auswi rku ng en  d es  B au l ei t p lans  un d  

2.  in  d e m  U mw el t ber ich t na ch  d er  An la g e 1  zu  di es e m Ges e tzbu ch  d ie  au f  Grun d  d er  U mw el t prü f ung  na ch  §  2  A bsa tz  4  

er mit t el t en  un d b ew er t e ten  B el an g e d es  U mw elts chu tzes  d arzu le g en .  D er  U mw el tb er i ch t bi l d et  ei nen  g es ond er te n  Te i l  

de r  Be grün dun g.  
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1 Einleitung 

 Planinhalt und primäre Ziele  

Kurzdarstellung des  
Inhalts 

Mit der Aufstellung des verbindl ichen Baulei tplans beabsichtigt die 
Stadt Volkmarsen ein Sondergebiet mit der Nutzungsart „Begeg-
nungsstätte für Mensch und Tier“ im bisher planungsrechtlichen Au-
ßenbereich auszuweisen 

Kurzdarstellung der  
wichtigsten Ziele 

Durch die Aufstellung des verbindlichen Baulei tplanes beabsichtigt 
die Stadt Volkmarsen eine Begegnungsstätte für Mensch und Tier zu 
schaffen, die auch umweltpädagogische Ziele verfolgt.  

Beschreibung der Fest-
setzungen mit Angabe 
über: 

Festlegung zur Bodennutzung: Sonstige Sondergebiete   

Standort: Im gesamten räumlichen Geltungsbereich 

Art  Flächenfestsetzung 

Umfang GRZ 0,5 

Bedarf an Grund 
und Boden 

Sondergebiet  insgesamt: ca. 9 326 m² 

Festlegung zur Bodennutzung: Öffentl iche Verkehrsflächen 

Standort: Öffentl iche Straßenverkehrsfläche 

Art  Flächenfestsetzung 

Umfang Bestehenden Erschließungsstraße 

Bedarf an Grund 
und Boden 

• Zuwegung: ca. 1 270 m² 

Festlegung zur Bodennutzung: Flächen zum Schutz zur Pflege und 
zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft  

Standort: Innerhalb des Geltungsbereiches 

Art  Flächenfestsetzung  
 

Umfang Flächenfestsetzung Erhalt vorhandener Bio-
topstrukturen 

Bedarf an Grund 
und Boden 

Streuobstbestand: ca. 630 m² 
 

 Festlegung zur Bodennutzung: Flächen zum Anpflanzen von Bäu-
men, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 

 Standort Innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches 

 Art Flächenfestsetzung 

 Umfang Flächenfestsetzung zur Schaffung von Bio-
topstrukturen 

 Bedarf an Grund 
und Boden 

Pflanzung heimischer standortgerechter 
Bäume und Sträucher: ca. 498 

 Festlegung zur Bodennutzung: Flächen mit Bindungen für Bepflan-
zungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen sowie Gewässern 

 Standort Innerhalb des Geltungsbereiches 

 Art Flächenfestsetzung 



Stadt Volkmarsen // Bebauungsplan „Sondergebiet – Begegnungsstätte für Mensch und Tier“ 

6  

 Umfang  Flächenfestsetzung Erhalt vorhandener Bio-
topstrukturen 

 Bedarf an Grund 
und Boden 

Erhalt vorhandener Bäume und Sträucher: 
924 m² 

 Darstellung der einschlägigen Fachgesetze  

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind gem . § 1 Abs. 6 BauGB insbesondere die Be-

lange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, 

zu berücksichtigen. Hierzu zählen gem. § 1 Absatz 6 Nr. 7 BauGB insbesondere  

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das 

Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt,  

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000 -Gebiete im Sinne des 

Bundesnaturschutzgesetzes,  

c)  umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 

Bevölkerung insgesamt,  

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter,  

e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und 

Abwässern,  

f)  die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von 

Energie,  

g) die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbeson-

dere des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts,  

h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen d ie durch 

Rechtsverordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festge-

legten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden,  

i)  die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach 

den Buchstaben a bis d,  

j ) unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, die Auswir-

kungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen 

Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange 

nach den Buchstaben a bis d und i.  

Durch die Umweltprüfung werden die auf Grundlage der Anlage 1 zum Baugesetzbuch 

erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in dem vorliegenden Umweltbericht be-

schrieben und bewertet. Der Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil der Begründung. 

Das Ergebnis der Umweltprüfung ist gem. § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB in der Abwägung zu 

berücksichtigen. 

Für die abzuhandelnden Schutzgüter sind die jeweiligen Fachgesetze, in denen die allge-

meinen (nicht abschließenden) Grundsätze und Ziele definiert werden, von Bedeutung.  

Schutzgut Fachgesetz Grundsätze  und Z ie laussagen 

 

 
 

Boden  

Baugese tzbuch   
[BauGB] 

Sparsamer und  schonender Umgang  mit Grund  und  Boden  durch  Wie -
dernu tzbarmachung  von  F lächen , Nachverd ich tung  und  Innenen tw icklung  
zu r Ver ringerung  zusä tzl icher Inanspruchnahme von  Böden  (Boden-

schu tzklause l).  
Bundesboden-

schu tzgese tz 
[BBodSchG] 

Nachha lt ige  S icherung  oder  Wiederhers te l lung  der Funktionen  des  Bo-

dens . Schäd l iche  Bodenveränderungen  s ind  abzuwehren , de r Boden  und  
A lt las ten  sowie  h ie rdurch  ve ru rsach te  Gewässerve runre in igungen  zu  sa -
n ie ren  und  Vorso rge  gegen  nach te i l ige  E inwirkungen  au f  den  Boden  zu  

tre f f en . Be i E inwirkungen  au f  den  Boden  so l len  Bee in träch tigungen  se ine r 
na tü rl ichen  Funktionen  sowie  se ine r Funktion  a ls  Arch iv  de r Na tu r - und  
Ku ltu rgesch ich te  so  we it w ie  mög l ich  ve rmieden  werden .  

 Baugese tzbuch  
[BauGB] 

Mit G rund  und  Boden  so l l  sparsam und  schonend  umgegangen  werden ; 
dabe i s ind  zu r Verringerung  der zusä tzl ichen  Inanspruchnahme von  
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Fläche  

F lächen  f ü r bau l iche  Nu tzungen  d ie  Mög l ichke iten  der En tw icklung  der 

Gemeinde  insbesondere  durch  Wiedernu tzbarmachung  von  F lächen , 
Nachverd ich tung  und  andere  Maßnahmen zu r Innenen tw icklung  zu  nu t zen  
sowie  Bodenvers iege lungen  auf  das  no twend ige  Maß zu  begrenzen . 

Landwirtschaf t l ich , a ls  Wa ld  oder f ü r Wohnzwecke  genu tzte  F lächen  so l-
len  nu r im no twend igen  Umf ang  umgenu tzt werden .  

Bundesna tu r-
schu tzgese tz 
[BNatSchG] 

Großf läch ige , we itgehend  unzerschn ittene  Landscha f ts räume s ind  vo r 
we ite re r Zerschne idung  zu  bewahren . D ie  e rneu te  Inanspruchnahme be-
re its  bebau te r F lächen  sowie  d ie  Bebauung  unbebau te r F lächen  im be-

p lan ten  und  unbep lan te n  Innenbere ich , sowe it s ie  n ich t f ü r Grün f lächen  
vo rgesehen  s ind , ha t Vorrang  vo r de r Inanspruchnahme von  Fre if lächen  
im Außenbere ich . Verkehrswege , Energ ie le i tungen  und  ähn l iche  Vorha-

ben  so l len  landschaf tsgerech t ge f ührt,  ges ta lte t und  gebünde lt werden .  

 

 
 

Wasser  
 

Wasserhausha lts -

gese tz [WHG]  

S icherung  der Gewässer a ls  Bes tand te i l  des  Na tu rhausha ltes  und  a ls  Le -

bens raum fü r T ie re  und  Pf lanzen  und  deren  Bewirtschaf tung  zum Woh l 
de r A l lgeme inhe it und  zu r Un te rlassung  ve rme idbare r Bee in träch tigung  

ih re r öko log ischen  Funktionen .  
Hess ische  Wasser-
gese tz [HWG]  

Schu tz de r Gewässer vo r ve rme idbaren  Bee in träch tigungen  und  d ie  spar-
same Verwendung  des  Wassers  sowie  d ie  Bewirtschaf tung  von  Gewäs-

se rn  zum Woh l de r  A l lgeme inhe it.   

 
Luf t,  

Klima 

 

Bundes immiss ions -

schu tzgese tz  
[B ImschG] 

Schu tz des  Menschen , de r T ie re  und  Pf lanzen , des  Bodens , des  Wassers , 

de r A tmosphäre  sowie  de r Ku ltu r - und  Sachgü te r vo r schäd l ichen  Umwelt-
e inwirkungen  (Imm iss ionen) sowie  Vorbeugung  h ins ich tl ich  des  En ts te -
hens  von  Immiss ionen  (Ge f ahren , e rheb l iche  Nach te i le  und  Be läs tigungen 

durch  Lu f tve runre in igung , Geräusche , Erschü tte rungen , L ich t, Wärme, 
S trah len  und  ähn l ichen  Ersche inungen).  

 

 

 
 

 
 

 
 

 
Pflanzen,  

T iere, 

Biologische  
Vielfalt  

 

Baugese tzbuch  
[BauGB] 

Be i de r Au f s te l lung  von  Bau le itp länen  s ind  insbesondere  d ie  Be lange  des  
Umweltschu tzes , e insch l ieß l ich  des  Na tu rhausha ltes  und  der Land-

schaf tspf lege  insbesondere  d ie  Auswirkungen  auf  T ie re , P f lanzen , Boden , 
Wasser, K l ima  und  das  Wir kungsgef üge  zwischen  ihnen  sowie  d ie  Land-
schaf t und  d ie  b io log ische  V ie lf a l t ,  d ie  Erha ltungszie le  und  der Schu tz-

zweck der Geb ie te  von  geme inscha f t l iche r Bedeu tung  und  der Europä i-
schen  Voge lschu tzgeb ie te , sowie  d ie  Verme idung  und  der Ausg le ich  vo -
rauss ich tl ich  e rheb l icher Bee in träch tigungen  des  Landschaf tsb i ldes  sowie  

de r Le is tungs - und  Funktions fäh igke it des  Na tu rhausha ltes  von  se inen  in  
§  1 , Absa tz 6  Nr . 7a  beze ichne ten  Bes tand te i len  (E ing ri f f s rege lung  des  
Bundesna tu rschu tzgese tzes ) zu  be rücks ich tigen .  

Bundesna tu r-
schu tzgese tz 

[BNatSchG] 

Na tu r und  Landschaf t s ind  au f g rund  ih res  e igenen  Wertes  und  a ls  Le -
bensgrund lage  des  Menschen  auch  in  Veran twortung  kün f t ige r Genera tio -

nen  im bes iede lten  und  unbes iede lten  Bere ichen  zu  schü tzen , zu  p f legen , 
zu  en tw icke ln  und  sowe it e rf o rderl ich  w iederher zus te l len , dass  d ie  Le is -
tungs - und  Funktions f äh igke it des  Na tu rhausha ltes , d ie  Regenera tions f ä -

h igke it und  d ie  nachha lt ige  Nu tzungs f äh igke it de r Na tu rgü te r, d ie  T ie r - 
und  Pf lanzenwe lt e insch l ieß l ich  ih re r Lebenss tä tten  und  Lebens räume, 
sowie  d ie  V ie lf a l t ,  E igenart und  Schönhe it,  sowie  de r Erho lungswert von  

Na tu r und  Landschaf t au f  Dauer ges ichert s ind  
FFH- und  Voge l-
schu tzrich tl in ie  

Schu tz und  Erha ltung  der na tü rl ichen  Lebens räume sowie  de r w i ld leben-
den  T ie re  und  Pf lanzen  von  geme inschaf t l iche r Bedeu tung  zu r S ichers te l-

lung  e ine r b io log ischen  V ie lf a l t  und  insbesondere  d ie  Erha ltung  w i ld le -
bender Voge la rten . 

 

Landschaft  

 

Baugese tzbuch  
[BauGB] 

Verme idung /Ausg le ich  vo rauss ich tl ich  e rheb l icher Bee in träch tigungen  
des  Landscha f tsb i ldes  sowie  de r Le is tungs - und  Funktions f äh igke it des  

Na tu rhausha ltes . 

 
Mensch 

 
 

Baugese tzbuch  
[BauGB] 

Berücks ich tigung  der Be lange  des  Umweltschu tzes  be i de r Au f s te l lung  
der Bau le itp läne , insbesondere  d ie  Verme idung  von  Emiss ionen .  

Bundes immiss ions -
schu tzgese tz  

[B ImschG] 

Schu tz des  Menschen , de r T ie re  und  Pf lanzen , des  Bodens , des  Wassers , 
de r A tmosphäre  sowie  de r Ku ltu r - und  Sachgü te r vo r schäd l ichen  Umwelt-

e inwirkungen  (Imm iss ionen) sowie  Vorbeugung  h ins ich tl ich  des  En ts te -
hens  von  Immiss ionen  (Ge f ahren , e rheb l iche  Nach te i le  und  Be lä s tigungen 

durch  Lu f tve runre in igung , Geräusche , Erschü tte rungen , L ich t, Wärme, 
S trah len  und  ähn l ichen  Ersche inungen).  

 

 
Kultur -  und  

Sachgüter  
 

 

Bundesna tu r-
schu tzgese tz 
[BNatSchG] 

 

Na tu rlandschaf ten  und  h is to risch  gewachsene  Ku ltu rlandscha f ten , auch  
mit ih ren  Ku ltu r- , Bau - und  Bodendenkmä le rn  s ind  vo r Veruns ta ltung , Zer-
s iede lung  und  sons tigen  Bee in träch tigungen  zu  bewahren .  

Hess isches  Denk-
ma lschu tzgese tz 

[HDSchG] 

Ku ltu rdenkmä le r s ind  a ls  Que l len  und  Zeugn isse  mensch l icher Ge-
sch ich te  und  En tw icklung  zu  schü tzen  und  zu  e rha lten  sowie  is t  da rau f  

h inzuwir ken , dass  s ie  in  d ie  s täd tebau l iche  En tw icklung , Raumordnung  
und  den  Erha lt de r h is to risch  gewachsenen  Ku ltu rlandschaf t e inbezogen  
werden . 

 Planungsraum 

Der räumliche Geltungsbereich des verfahrensgegenständlichen verbindlichen Bauleitpla-

nes befindet sich in der Gemarkung des Ortsteils Külte. Es handelt sich um eine, 
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landwirtschaftlichen Zwecken dienende, Fläche, auf der si ch Weiden, Lagerflächen, Ställe 

und Schuppen befinden. Die Grenze des räumlichen Geltungsbereiches wird im Süden 

durch einen angrenzenden (Feld)weg (Hakenberg) gebildet. Im Norden bildet ein Bahn-

damm (Bahnstrecke Korbach-Kassel) eine Grenze. Östlich grenzt eine offene Feldflur an, 

im Westen schließt sich eine Grünlandfläche, ein kleines Waldstück und eine Bebauung 

des Ortsteils Külte an.  Die Abgrenzung erfolgt mit dem Ziel das verfahrensgegenständli-

che Hofgelände in seiner Dimensionierung bauleitplanerisch zu sichern und zu begrenzen.  

Die genaue Flächengröße, Lage und Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereiches sind 

dem Planteil zu entnehmen.  

 Darstellung der Fachgesetze und Fachpläne  

Fachplanungen Grundsätze und Zie laussagen 

Regionalplan Nordhessen 2009 „Flächen für die  Landwirtschaft “  (Vorbehal tsgebiet) ,  (deutl ich unterge-
ordnet) 
„Flächen für besondere Kl imafunktionen“ (Vorbehaltsgebiet)  
„Flächen für Forstwi rtschaft  (Vorranggebiet)  
 

Flächennutzungsplan der Stadt 
Volkmarsen 

„Fläche für d ie  Landwirtschaft“ 

Landschaftsplan der Stadt Volkmar-
sen, Stand Januar 1999 

Der Landschaftsp lan mit  Stand vom Januar 1999 beschre ibt  im Grund-
lagente il F lächen für d ie Landwirtschaft  in Form von Ackerland. Wei-
tere Nutzungen werden nicht  dargeste ll t .  
 

Landschaftsrahmenplan 2000 Das Plangebiet  befindet sich in  der Naturräumlichen Haupteinheit 
„Westhessisches Berg - und Senkenland“ im Naturraum „Ostwaldecker 
Randsenken“.  Die Ostwaldecker Randsenken umfassen Tei le  des 
Landkreises Kassel,  des  Schwalm-Eder-Kreises sowie des  Landkrei -
ses  Waldeck -Frankenberg. 
Geologisch handel t  es  s ich um e ine v iel fä l tige Senken -,  Graben- und 
Bruchschol lenzone mi t in  NNW -Richtung verlaufende, lange Staffelbrü-
che und Gräben. Im mi t tleren und nördl ichen Teil  handelt  es  sich um 
e inen t rogförmig e ingesenkten, kle ingekammerten Lands trich zwischen 
Warburg und Fri tzlarer Börde mi t  e iner Höhe von 200 b is  300m. Dabei 
g ibt  es einzelne 500m hohe markante Kegelberge und Kuppen. Haupt-
sächl ich s tammen d ie Geste ine aus  dem Muschelkalk und ansonsten 
dem Buntsandste in.  Ebenfa lls  drangen das Keup er- und Jurameer weit 
vor,  zudemgibt  es  basal t ische Laben aus Bruchspalten des  Tertiär. 
T iefer l iegende Flächen weisen meist  t ie fgründige,  basen - und nähr-
s tof farme Verwi tterungs - und Lehmböden auf.   
Kl imatisch hebt sich der Naturraum durch e in  t rockenes, m i ldes  und 
sonniges Beckenkl ima gegenüber dem kühleren und feuchteren Klima 
des Umlandes ab. Niederschlag l iegt  zwischen 550 -600mm. Im Januar 
l iegt  d ie  Durchschnit ts temperatur be i 1°C, im Ju li  be i 16 -17°C. Der 
Waldantei l liegt  bei  23%, knapp 60% s te l len landwirtschaftl iche Nutz-
f läche dar.  Waldstandorte finden sich auf  Buntsandste in ,  Muschelka lk 
und Basal t . Tie fer l iegende Flächen s ind a l tbes iedelte  Landbaugebiete 
mi t Hackfrucht - und Getreidewirtschaft.  Innerhalb des  Untersuchungs-
gebietes  bef inden sich ke ine reg ional bedeutsamen Bau - und/oder Kul -
turdenkmale. Die nächstgelegenen, umliegenden Denkmale s ind d ie 
romanische Kirche und der Al tort  Kül te  sowie das  ehemal ige Schloss 
in  Wetterburg.  Die Ortschaft  Neu-Berich s te l lt  eine Siedlung von be-
sonderer geschichtl icher und/oder sied lungsgeschicht l icher Bedeu-
tung dar.  

Die Karte zu den av i faunis tischen Schwerpunkträumen zeigt im Unter-
suchungsgebiet  keine bedeutsamen Brut - und Rastgebiete.  Jedoch be-
f indet s ich das al s überregional bedeutsame Rastgebiet und lokal be-
deutsame Brutgebiet  k lassi f izierte  „Wandeta l  von Dehausen b is  zur 
Mündung einschl ießlich des  Twis teta ls zwischen Hülda und Welda“ un-
mittelbar nördl ich der das  Plangebiet  begrenzende Bahnl inie.   

Die Karte „Zustand und Bewertung “  legt  für das Untersuchungsgebiet 
einen unbewaldeten Raumtypen mit  einer geringen Vie lfal t  fest .  Die 
Bewertungskri ter ien für eine geringe Viel fa l t  beinhalte t  d ie  Aspekte 
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eines einheit lichen Raumeindrucks ,  e iner großf lächigen landwirt -
schaft lichen Nutzung und einer kaum gegliederten Strukturarmut.   

Die weitere Di f ferenzierung eines gering s truk tur ierten, ackerbaulich 
geprägten Raums beschre ibt das Untersuchungsgebiet wei ter a ls ei -
nen Raum, der den Eindruck  von e iner vorherrschenden, wei t rä umigen 
ackerbaulichen Nutzung vermi t te l t.  Der Raum ist  gehölz - und struk tur-
arm. Es  s ind nur vere inzelt  Restf lächen von Grünland, v .a . an Bach-
läufen,  vorhanden. Kle in flächig e ingestreute Waldinseln oder durch 
Gehölze/  Kle ins truk turen gegl iederte  Teilbereich e s ind der ackerbauli -
chen Nutzung untergeordnet.  Gliedernde Elemente fehlen weitgehend. 
Aufgrund der Flächengröße besi tzen s ie  maximal  nur e ine geringe 
raumstruk tur ierende Wirkung. Typisch is t  e ine feh lende Nutzungsviel -
fa l t. 

Die „Entwicklungskarte “  des  Landschafts rahmenplans  Nordhessen 
2000 tr i ff t  keine relevanten Aussagen zu dem Untersuchungsgebiet .  

Angrenzende Bebauungspläne Angrenzend an den Gel tungsbereich exis t iert der Bebauungsplan Nr. 
1  der Gemeinde Külte vom 19.03.1968. Der Bebauungsplan setzt  a ls 
Art  der baul ichen Nutzung e in  Al lgemeines Wohngebiet  fes t . Der Be-
bauungsplan Nr.  1 wurde in  2019 aufgehoben. Das im Westen an schl ie-
ßende Wohngebiet  wurde durch den Bebauungsplan Nr.  2  städtebau-
l ich geordnet und entwickel t .  Der Bebauungsplan setzt  neben dem 
Wohngebiet auch einen zu pf legenden Streuobstbes tand fes t .  
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2 Beschreibung und Bewertung der 
erheblichen Umweltauswirkungen 

 auf die Schutzgüter Boden und Fläche 

Bestandsaufnahme   

Fläche: Die verfahrensgegenständlichen Flächen werden derzei t 
landwirtschaftlich in Form von Weideflächen und Stal lge-
bäuden genutzt. Des Weiteren gibt es forstwirtschaftl iche 
Nutzungen in Form von Holzlagerungen. Daneben existie-
ren auf dem Gelände ein Reitplatz, mehrere Fahrwege und 
weitere Gebäude. Gegenüber der freien Landschaft in 
Richtung Osten gibt es eine Heckenstruktur. Innerhalb des 
Geltungsbereiches gibt es weitere Heckenstrukturen und 
Einzelgehölze. 

Boden:  Gemäß § 1 BBodSchG und § 1 HAltBodSchG sind die 
Funktionen des Bodens u.a. durch Vermeidung von schäd-
l ichen Beeinträchtigungen, nachhaltig zu sichern oder wie-
derherzustellen. Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs - 
und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalt s sind gemäß § 
1 Abs. 3 Nr. 1 und 2 BNatSchG seine prägenden biologi-
schen Funktionen, die Stoff - und Energieflüsse sowie land-
schaftlichen Strukturen zu schützen. Die Böden sind so zu 
erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen 
können. Nicht mehr genutzte versiegelte Flächen sind zu 
renaturieren oder, soweit eine Entsiegelung nicht mögl ich 
oder nicht zumutbar ist, der natürlichen Entwicklung zu 
überlassen.  
Die nachfolgende Bodenbewertung wird in Anlehnung an 
die „Arbeitshil fe zur Berücksichti gung von Bodenschutzbe-
langen in der Abwägung und der Umweltprüfung nach 
BauGB in Hessen" (HMUELV 2011) erfolgen. Die Daten-
grundlage für die Bodenbewertung wird dem Boden Viewer 
Hessen und Geologie-Viewer Hessen (HLNUG, Stand März 
2023) entnommen.  

 Die verfahrensgegenständliche Fläche befindet s ich im ge-
ologischen Strukturraum „Mesozoisches Gebirge“. Dieser 
Strukturraum gl iedert s ich im Verfahrensgebiet weiter in 
die „Mesozoischen Schollen “, „Waldecker Scholle“ und in 
die „Arolsen -Schlierbacher Schol le“. Das Plangebiet ge-
hört zum System der Germanischen Trias und hier in die 
Serie der Untertrias und der Subgruppe Oberer Buntsand-
stein. An Gesteinen herrschen Ton-Si l tstein, Mergelstein, 
Gipsstein, Quarzi t und Sandstein vor.  

Die verfahrensgegenständlichen Flächen werden derzei t 
landwirtschaftlich in Form von Weideflächen und Stal lge-
bäuden genutzt. Des Weiteren gibt es forstwirtschaftl iche 
Nutzungen in Form von Holzlagerungen. Daneben existie-
ren auf dem Gelände ein Reitplatz, mehrere Fahrwege und 
weitere Gebäude. Dadurch ergibt sich eine mechanische 
Belastung des Bodens speziel l auf den Fahrwegen und La-
gerflächen durch Verkehr mit schweren Maschinen und Ab-
lagerungen, die zu Bodenverdichtungen führen. Je nach 
Intensi tät der Beweidung ergeben sich auch hieraus me-
chanische Tri ttbelastungen, die zu einer Verletzung der 
oberen Bodenschichten und hier zu Verdichtungen führen 
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können. In verdichteten Böden ist der Wasser- und Luft-
transport im Boden behindert. In der Folge verschlechtern 
sich die Wuchsbedingungen für Pflanzen und Lebensbe-
dingungen für Bodenorganismen. Auch sorgt der behin-
derte Gasaustausch im Boden für gesteigerte kl imaschäd-
l iche Methan- und Lachgasentstehung. Ebenfalls kann Re-
genwasser in verdichteten Böden nicht mehr ausreichend 
versickern, was insbesondere bei  Starkregenereignissen 
zu oberflächigen Abschwemmungen (Erosion) führen 
kann. Im BodenViewer Hessen wird die Erosionsgefähr-
dung trotz eines mitt leren K-Faktors aufgrund der Dau-
ernutzung als Grünland als sehr gering eingestuft. Für die 
nicht landwirtschaftl ich genutzten Bereiche des Plangebie-
tes liegen im BodenViewer keine Einschätzungen vor.  

Im Plangebiet kommen Böden aus lösslehmhaltigen So-
l i fluktionsdecken mit basenarmen und sauren Gesteinsan-
tei len vor. Bodeneinheiten bi lden Braunerden und Pseu-
dogley-Braunerden. Das Substrat besteht aus Fließerde in 
der Hauptlage über Fl ießschutt mit Sand - bis Tonstein so-
wie Ton- bis Schluffstein des Röt und Buntsandsteins.  

Aufgrund der Nutzung als Lagerfläche und Wege über-
nimmt der Boden in weiten Tei len des Untersuchungsge-
bietes ledigl ich eingeschränkte Funktionen als Lebens-
raum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganis-
men.  

Die Bewertungen der Ertragsfähigkeit der landwirtschaftl i -
chen Flächen fal len aufgrund der Eigenschaften der Böden 
verschieden aus. Die Acker- bzw. Grünlandzahl besi tzen 
einen Wert von > 15 bis <= 70. Insgesamt entspricht das 
Ertragspotential , welches sich sowohl aus der Bodenbe-
schaffenheit als auch aus den klimatischen Bedingungen 
zusammensetzt, einem „hohen“ bis „mitt leren“ Erfül lungs-
grad. Die Funktion des Wasserhaushaltes wird über das 
Kri terium Feldkapazität des Bodens defi niert. Diese weist 
im Geltungsbereich einen „mittleren“ bis „geringen“ Erfül-
lungsgrad auf, wobei das Nitratrückhaltevermögen des Bo-
dens ebenfalls einen „mittleren“ bis „geringen“ Erfül lungs-
grad aufweist. Als Lebensraum für Pflanzen besitzt der Bo-
den durch das Kri terium Standorttypisierung für die 
Biotopentwicklung eine „mittlere“ bis „hohe“ Bedeutung. 
Die aggregierende Gesamtbewertung der Bodenfunktionen 
aus den Einzelbewertungen weist im Untersuchungsgebiet 
eine Gesamtbewertung der Klassen „mittel“ und „gering“ 
auf. Die Böden der umliegenden Bereiche werden mit ei-
nem „mittleren“ bis „hohen“ Erfüllungsgrad bewertet.  

In dem beim HLNUG geführten Fachinformationssystem 
Altflächen und Grundwasserschadensfäl le (FIS AG) wer-
den Informationen über Al tf lächen (Altab lagerungen/Alt-
standorte) sowie Flächen mit sonstigen schädl ichen Bo-
denveränderungen vorgehalten, soweit diese von den 
Kommunen im Rahmen ihrer gesetzl ichen Pfl ichtaufgaben 
gemeldet oder der zuständigen Behörde auf sonstigem 
Wege übermittel t wurden. Nach entsprechender Recher-
che in dem danach vorliegenden Datenbestand sowie in 
den historischen Luftbi ldern sind für das Untersuchungs-
gebiet oder dessen unmittelbarem Umfeld keine Altlasten-
flächen bekannt.  

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind sel tene oder gefähr-
dete Bodenarten, wie Moore bzw. besonders nährstoffarme 
Böden, nicht vorhanden. Ein besonderes 
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Entwicklungspotenzial  des Bodens ist nicht festzustellen. 
Der Boden im Geltungsbereich hat keine Bedeutung als Ar-
chiv der Natur- und Kulturgeschichte. 

Eingriffe werden durch den Vol lzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 
verursacht: 

 Baubedingt  • Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustellenfahr-
zeuge in Form von Bodenverdichtungen und Erschüt-
terungen 

• Verluste von Bodenfunktionen durch Abgrabungen und 
Aufschüttungen (Bodenbewegungen und Bodenzwi-
schenlagerungen) 

Betriebsbedingt • Beeinträchtigungen durch mögl ich Einträge (Streusalz) 

Anlagenbedingt  • Verlust sämtlicher Bodenfunktionen durch Voll - und 
Tei lversiegelungen 

 
 

Flächenbezogene Nutzung in m² 
Sondergebiet 9 326 

• davon überbaubare Fläche 4 392,5 

Straßenverkehrsfläche 1 270 
Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft 

630 

Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, 
Sträuchern und sonstigen Bepflanzun-
gen 

498 

Flächen mit Bindungen für Bepflanzun-
gen und für die Erhaltung von Bäumen, 
Sträuchern und sonstigen Bepflanzun-
gen sowie Gewässern 

924 

 

Durch die Prüfung der Auswirkungen auf Fläche und Boden sowie der Berücksichtigung anderer 
Abwägungsbelange (z.B. der Bodenschutzklausel,  Umwidmungssperrklausel,  der Begrenzung 
der Bodenversiegelung oder der gesunden Wohn - und Arbeitsverhältnisse) legt die Stadt Volk-
marsen verbindliche Maßnahmen zur Vermeidung von nachte i ligen Auswirkungen und Minimie-
rung der Auswirkungen fest.  

Vermeidung • Sicherung und Begrenzung einer bestehenden Anlage, 
hierdurch Reduzierung der Flächeninanspruchnahme 
und Optimierung der bisherigen Nutzung 

• Hinweis auf Maßnahmen zum Schutz von Böden un d 
Bodenmaterial  bei der Umlagerung 

• Prüfung bestehender Al tlastenkataster / Datenbanken 
und historischen Luftbildern 

Minimierung • Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche 

• Verbindl iche Vorgaben zu Begrünungen nicht überbau-
ter Grundstücksflächen, Verwendung von standortge-
rechten Arten (Bodenschutz) 

• Reduzierung des Versiegelungsgrads durch Vorgaben 
zur Verwendung versickerungsfähiger Beläge 

  
Durch den Vol lzug des Bebauungsplanes gehen in Verbindung mit den Geländemodell ierungen 
die natürlichen Funktionen des Bodens (§ 2 BBodSchG) und die landwirtschaftliche Nutzbarkei t 
der Böden bei den für die Bebauung vorgesehenen Flächen vollständig verloren . Da es sich um 
berei tes (teil -)versiegelte Flächen handelt, wird der Eingri ff in das Schutzgut als gering bewer-
tet.  
Minimierungsmaßnahmen werden in dem Bebauungsplan festgesetzt . 
Die Verpfl ichtung, unvermeidbare Eingriffe auszugleichen (Kompensationsmaßnahmen), ergibt 
s ich aus § 15 Abs. 1 und 2 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG). Zur dauerhaften Si-
cherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sind gem. § 1 Abs. 3 Nr. 2 
BNatSchG Böden so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfül len können. Die 
Arbeitshil fe „Kompensation des Schutzgutes Boden in der Baulei tplanung nach BauGB “ des 
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hessischen Landesamtes für Umwelt und Geologie führt hierzu aus, dass „ bei al len bodenfunk-
tionsbezogenen Kompensationsmaßnahmen die Wirkungszusammenhänge mit den anderen 
Schutzgütern Mensch, Tiere/Pflanzen, Wasser, Klima/Luft, Landschaft sowie Kultur - und Sach-
güter zu berücksichtigen sind. Insbesondere Boden und Wasser sowie Boden und Vegetation 
weisen oft sehr enge Zusammenhänge  auf“. 
Für die Bewertung des Schutzgutes Boden wird daher e ine standardisierte Bewertungsmethode 
als Hi l fsmittel  herangezogen, um die „Biotopwertigkei t “ zu erfassen. Aus der Bedeutung für Flora 
und Fauna wird dann die Bedeutung für den Boden abgelei tet. Der landwirtschaftl iche Wert der 
Grundstücke findet in Form des regionalen Bodenwertanteils bei der Ermittlung des Geldwertes 
eines Wertpunktes Berücksichtigung. Dieser beträgt 10 Prozent des durchschnittl ichen Kauf-
werts landwirtschaftlicher Grundstücke in Euro pro Quadratmeter auf Ebene des Landkreises 
des Eingriffs.  
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 auf das Schutzgut Wasser  

Bestandsaufnahme   

Wasser: Das Planungsgebiet befindet s ich im Hydrogeologischen Groß-
raum „Mitteldeutsches Bruchschollenland “. Dabei l iegt es im 
Raum „Mitteldeutscher Buntsandstein “ und Tei l raum „Trias und 
Zechstein westl ich der Niederhessischen Senke“. Hydrogeologi-
sche Einheiten s ind petrografisch Tonstein, Mergelstein, Dolomit, 
Schluffstein und Gips aus dem Oberen Buntsandstein  sowie Ter-
tiäre Sande, Kiese und Schluffe. Diese sind überwiegend sulfa-
tisch und haben eine geringe bis äußerst geringe Durchlässigkeit.  

Der hydrogeologische Tei l raum „Trias und Zechstein westl ich der 
Niederhessischen Senke“  bi ldet einen vom Ostrand des Rheini-
schen Schiefergebirges ausstreichenden Saum des Zechsteins, 
der nach Osten bis Südosten einfäl l t und so nur einen wenige 
Ki lometer brei ten Saum ausstreicht. Nach Osten bzw. Südosten 
wird er überlagert von den klastischen Sedimentgesteinen des 
Buntsandsteins. Er ist  gekennzeichnet durch ein Schichtpaket 
aus Sedimentgestein des Zechsteins (si likatisch und karbona-
tisch) und Buntsandsteins (s il ikatisch)  sowie Muschelkalk (über-
wiegend karbonatisch). Das Paket bildet überwiegend Kluftgrund-
wasserlei ter, die besonders bei  tektonischer Beanspruchung er-
giebig sein können. Das Grundwasserdargebot im Zechstein wird 
nur lokal  genutzt, wegen geringer Schutzwirkung der Deckschicht 
bestehen häufig hygienische Probleme. Der Untere und Mitt lere 
Buntsandstein hingegen bi lden einen ergiebigen Kluftgrundwas-
serlei ter, der eine große Bedeutung für die regionale Wasserver-
sorgung hat. Die Gesteine des Muschelkal t werden wegen hygie-
nischer Probleme und der geringen Verbreitung nicht für die öf-
fentliche Trinkwassergewinnung genutzt.  

Das Untersuchungsgebiet l iegt i n keinen Heilquel lenschutzgebie-
ten oder Trinkwasserschutzgebieten.  

Rechtkräftige Überschwemmungsgebiete oder Bereiche für den 
Schutz oberirdischer Gewässer sind im Untersuchungsgebiet 
nicht ausgewiesen. 

Im Untersuchungsgebiet  befinden sich keine Oberflächengewäs-
ser. Jedoch befindet s ich nördlich des Geltungsbereiches zwi-
schen Bahnlinie und Geltungsbereich ein Teich.  

Eingriffe werden durch den Vol lzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 
verursacht: 

 Baubedingt  • Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustellenfahrzeuge in 
Form von Bodenverdichtungen und Erschütterungen, erhöh-
ter Niederschlagswasserabfluss 

• Verluste von Bodenfunktionen (Verdichtung von Poren) durch 
Abgrabungen und Aufschüttungen (Bodenbewegungen und 
Bodenzwischenlagerungen), geringere Speicherfähigkeit  

Betriebsbedingt • Beeinträchtigungen durch mögliche Einträge (Streusalz , 
Miste) 

Anlagenbedingt  • Verlust an Flächen für die Versickerung von Niederschlags-
wasser bzw. für die Grundwasserneubi ldungsrate - Verlust 
sämtl icher Bodenfunktionen (Speicherfähigkeit der Poren) 
durch Vol l - und Teilversiegelungen sowie Bodenumlagerun-
gen, erhöhter Niederschlagswasserabfluss 

Durch die Prüfung der Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser sowie  der Berücksichtigung 
anderer Abwägungsbelange (z.B. der Bodenschutzklausel, der Begrenzung der Bodenversiege-
lung oder der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse) legt die Stadt Volkmarsen verbindl iche 
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Maßnahmen zur Vermeidung von nachteil igen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen 
fest.  

Vermeidung • Standortwahl zur Vermeidung der Inanspruchnahme engerer 
Schutzzonen oder höherwertiger, oberflächennaher Gewäs-
ser 

Minimierung • Wasserdurchlässige Oberflächenbefestigungen bei Stellplät-
zen und Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO  

• Verwendung von einheimischen und standortgerechten Arten  

• Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche 

Durch den Vol lzug des Bebauungsplanes werden ca. 4 392 Quadratmeter Fläche (überbaubare 
Grundstücksfläche) vol l - und tei lversiegelt. Durch die Versiegelung der Fläche können die na-
türl ichen Funktionen des Bodens in Form der Fi l ter -, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaf-
ten, insbesondere auch zum Schutz des Grundwassers, nicht mehr wahrgenommen werden. 
Aufgrund der schon vorhandenen gegenwärtigen Nutzung des Geländes werden zusätzl iche Ver-
siegelungen nur in einem geringen Umfang ausgelöst. Ein erhöhter Nied erschlagswasserabfluss 
ist hierdurch nicht zu erwarten. Der Eingri ff in das Schutzgut Wasser wird als gering bewertet.   

Die Verpflichtung, unvermeidbare Eingri ffe auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen), ergibt s ich 
aus § 15 Abs. 1 und 2 des Bundesnaturschutz gesetzes (BNatSchG). Zur dauerhaften Sicherung 
der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sind gem. § 1 Abs. 3 Nr. 2 BNatSchG 
Böden so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen können. Die Arbeitshi l fe 
„Kompensation des Schutzgutes Boden in der Baulei tplanung nach BauGB “ des hessischen Lan-
desamtes für Umwelt und Geologie führt hierzu aus, dass „ bei allen bodenfunktionsbezogenen 
Kompensationsmaßnahmen die Wirkungszusammenhänge mit den anderen Schutzgütern 
Mensch, Tiere/Pflanzen, Wasser, Kl ima/Luft, Landschaft sowie Kultur - und Sachgüter zu berück-
sichtigen sind. Insbesondere Boden und Wasser sowie Boden und Vegetation weisen oft sehr 
enge Zusammenhänge auf“. 
Für die Bewertung des Schutzgutes Wassers wird daher eine standardis ierte Bewertungsme-
thode als Hil fsmittel  herangezogen, um die „Biotopwertigkei t “ zu erfassen. Aus der Bedeutung 
für Flora und Fauna wird dann die Bedeutung für den Boden und daraus auch für das Schutzgut 
Wasser abgelei tet.  
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 auf die Schutzgüter Luft und Klima 

Bestandsaufnahme   

Luft und Klima:  Der nordhessische Raum gehört der gemäßigten Kl imazone 
an. Winde aus westlicher Richtung bewirken einen erhöhten 
Niederschlag. Sie s ind mit einem mari timen (atlantischen) 
bis kontinentalen Klima vergleichbar. Die Hauptwindrichtung 
im Sommer ist Nordwest, während im Winter Südwestwinde 
überwiegen. Dies bedingt ein deutl ich s ubkontinental  ge-
prägtes Klimagebiet. 

Dem Deutschen Kl imaatlas (Deutscher Wetterdienst)  s ind 
jährliche Durchschnittslufttemperaturen von 8-10°C zu ent-
nehmen. Dabei l iegt die Anzahl der Frosttage (=Tage, an de-
nen das Minimum der Lufttemperatur unterhalb des Gefrier-
punktes (0 °C) liegt) bei  80-90 Tagen. Davon sind ca. 10-20 
Eistage (=Tage, an denen das Maximum der Lufttemperatur 
unterhalb des Gefrierpunktes l iegt ). Sommertage (=Tage, an 
denen das Maximum der Lufttemperatur >= 25 °C beträgt) 
gibt es 25-30. Die Anzahl der heißen Tage (=Tage, an denen 
das Maximum der Lufttemperatur >= 30 °C beträgt) l iegt bei 
2-4 Tagen. Niederschläge l iegen bei 600 –  800mm. Die An-
gaben beziehen sich auf Periode von 1971 -2000.  

Im Kalenderjahr 2022 lag die Durchschnitts lufttemperatur 
bei  10-12 °C. Die Anzahl der Frosttage lag bei 60 -70 und die 
der Eistage bei 0-10. Sommertage gab es 50-55 und Heiße 
Tage 14-16. Niederschläge lagen bei 500-600mm.  

Im Regionalplan Nordhessen ist das Gebiet nicht als Vorbe-
haltsgebiet für besondere Klimafunktionen ausgewiesen. 
Das Gebiet weist insgesamt eine schwache Topografie auf. 
Der höchste Punkt befindet s ich im Westen und beträgt ca. 
205 m NN. In Richtung Osten fäll t das Gelände leicht ab bis 
auf ca. 200 m NN. In Richtung Norden fäll t das Gelände 
ebenfalls leicht auf ca. 196m NN ab.  

Eingriffe werden durch den Vollzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 
verursacht: 
 Baubedingt  • Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahr-

zeuge in Form von Staub- und stoffl ichen Emissionen 

Betriebsbedingt • Beeinträchtigungen durch stoffliche Emissionen aus Hei-
zungsanlagen 

• Beeinträchtigungen durch stoffl iche Emissionen aus dem 
Verkehr 

Anlagenbedingt  • Verlust an Flächen für die Versickerung von Nieder-
schlagswasser (Verdunstungskühle)  

• Erhöhung der Wärmeabstrahlung durch Erhöhung der 
Oberflächenrauigkeit und Baumasse 

Durch die Prüfung der Auswirkungen auf Luft und Klima sowie der Berücksichtigung anderer 
Abwägungsbelange (z.B. der Bodenschutzklausel, der Begrenzung der Bodenversiegelung oder 
der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse) legt die Stadt Volkmarsen verbindl iche Maßnah-
men zur Vermeidung von nachtei ligen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen fest.  

Vermeidung • Keine Inanspruchnahme von Oberflächengewässern  

• Standortwahl, Sicherung einer berei ts dem Zwecke dien-
l ichen Fläche 

Minimierung • Begrenzung der überbaubaren Grundstücksfläche   

• Verwendung wasser- und luftdurchlässiger Beläge für 
Stellplätze und Nebenanlagen im Sinne des § 14 
BauNVO  
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• Verwendung von einheimischen und standortgerechten 
Arten als schattenspendende Elemente, posi tive Auswir-
kungen aus das Mikrokl ima, thermisches Wohlbefinden 

Die durch die Bautätigkei ten ausgelösten Staub -, Lärm- und Abgasemissionen sind aufgrund 
des temporären Charakters als gering zu bewerten. Die zusätzl iche kleinflächigen Versiegelun-
gen und Gebäude führen zu keiner verminderten Kaltluftproduktion od er Änderung des lokalen 
Windregimes. Eine Gefahr einer Überwärmung durch die Planung ist nicht gegeben. Die Aus-
wirkungen auf das Schutzgut Luft und Kl ima werden insgesamt als geringe Beeinträchtigung  
eingestuft. 
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 auf die Schutzgüter Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt  

Bestandsaufnahme   

 Das Plangebiet weist durch seine unterschiedl ichen Bereiche 
einen im Gegensatz zur östl ich und südl ich benachbarten of-
fenen Agrarlandschaft höheren Strukturreichtum auf. Durch 
die Ablagerungen (Holz und diverse Materialien) entstehen 
zahlreiche k leine Nischenhabitate, die durch unterschiedliche 
Tier- und Pflanzengruppe besiedelt werden können. Diese 
Strukturen haben jedoch aufgrund der Fluktuation der Lage-
rung einen temporären Charakter, entstehen aber fortwäh-
rend neu. Dauerhafte Strukturen finden sich in den Gehölz-
beständen, Gebäuden und Weideflächen.  

Vegetation: Das Plangebiet weist offene Rasenflächen auf, die ebenfal ls 
als Ablagerungsstätten für Holz und weitere Materialien die-
nen. Hier haben sich Scher- und Tri ttrasen mit einem einge-
schränkten Artspektrum herausgebi ldet. Im Osten wird das 
Plangebiet von einer Baumhecke begrenzt. Eine weitere 
Baumhecke befindet sich im Westen innerhalb des Plange-
bietes und grenzt einen Tei l  der Weideflächen vom rest lichen 
Gelände mit einem Reitplatz ab. Die Hecken werden überwie-
gend von heimischen Gehölzen wie u.a. Hasel (Corylus avel-
lana), Buche (Fagus sylvatica ), Hainbuche (Carpinus betu-
lus ), Eiche (Quercus robur/petraea ), Eberesche (Sorbus 
aucuparia), Bergahorn (Acer pseudoplatanus ), Feldahorn (A-
cer campestre) oder Vogelkirsche (Prunus avium ) gebi ldet. 
Daneben kommen kleinflächig auch fremde Gehölze wie 
Douglasie und Forsythie vor. Neben der Baumhecke kommen 
auf dem Gelände weitere  Einzelgehölze vor. Hier handelt es 
s ich um heimische Arten wie Vogelkirsche, Apfel  (Malus do-
mestica), Weide (Sal ix spec.) oder Eberesche. Daneben sind 
auch Rosskastanie (Aesculus hippocastanum ) und Platane 
(Platanus x hispanica ) sowie eine Konifere anzutreffen. Eine  
lückige weitere Gehölzstruktur bestehend aus u.a. Fichte 
(Picea abies), Buche, Hasel, Eberesche, Hainbuche und For-
sythie wird derzei t als Hühnerauslauf genutzt. Eine Vegetati -
onsdecke unter den Gehölzen ist bedingt durch die Nutzung 
als Auslauf nicht vorhanden. Im Norden des räu mlichen Gel-
tungsbereiches gibt es an einer stei len Böschung einen al ten 
Streuobstbestand der überwiegend aus Pflaume/Zwetschge 
(Prunus domestica ) gebildet wird. Streuobstbestände sind 
nach §30 BNatSchG gesetzlich geschützte Biotope. Die im 
Geltungsbereich vorhandenen Weideflächen werden intensiv 
durch Rinder, Pferde oder Schafen, Ziegen und Esel ganzjäh-
rig beweidet. Entlang des Zuwegs finden sich artenarme gra-
sig-krautige Wegsäume. 

Amphibien:  Die Eigenschaften des Habitats von Amphibien rei chen von 
geschlossenen, waldigen Lebensräumen bis zu offenen, ve-
getationsarmen Landschaften in den ersten Sukzessionssta-
dien. Die Habitate bestehen zumeist aus zwei nahe beieinan-
der l iegenden Biotoptypen: einem aquatischen (Laichgewäs-
ser) und einem terrest rischen (Landhabitat) Habitat.  

Im Untersuchungsgebiet wurden keine für Amphibien geeig-
nete Laichgewässer festgestel l t.  Jedoch befindet sich nörd-
l ich des Geltungsbereiches zwischen Bahnl inie und Geltungs-
bereich ein Teich, welcher als potenzielles Laichgebiet die-
nen kann. Im räumlichen Geltungsbereich finden sich 
unterschiedl iche terrestrische Habitate innerhalb der Gehölz-
strukturen, Ablagerungen und auch an und in Gebäu-
den/Schuppen.  
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Reptilien:  Die Habitate von Reptil ien s ind auf bestimmte Lebensraumty-
pen beschränkt. Neben strukturierten Hängen, Heiden und 
Wiesen sind Ton-, Sand- und Kiesgruben, Felsen und Stein-
brüche, Hangmauern, Ruderalstellen und -flächen sowie 
Feuchtgebiete Lebensräume, in denen Reptil ien zu erwarten 
sind.  

Der nördl ich des Plangebietes verlaufende  Bahndamm stell t 
ein geeignetes Habitat u.a. für die Zauneidechse dar. Be-
sonnte Südböschungen innerhalb des  Plangebietes s ind nicht 
vorhanden. 

Tagfalter und Insekten: Tagfal ter besiedeln verschiedene terrestrische Lebensräume. 
In der Agrarlandschaft stel len vor al lem extensive Wiesen und 
Säume ein wichtiges Habitat dar.  

Im Geltungsbereich stel len die Weideflächen und der Streu-
obstbestand Lebensräume für Tagfal ter dar. Die Quali tät be-
misst s ich an der Ausstattung dieser Strukturen, da sowohl 
Nektarpflanzen für die adulten Falter und Raupenfutterpflan-
zen vorhanden sein müssen. Die intensiv beweideten Wiesen 
und kurzrasigen Grünflächen im Geltungsbereich stel len ein 
Habitat untergeordneter Bedeutung dar. Durch die regelmä-
ßigen Störungen durch Tri tt und Material lagerungen sind 
keine herausragenden Blütenangebote für Tagfal ter verf üg-
bar. Jedoch stel len die v ielen Nischen auf dem Gelände mit 
ni trophilem Bewuchs aus Brennnesseln durchaus ein Poten-
zial  für die Raupen von Kleiner Fuchs , Admiral , C-Falter, 
Landkärtchen  und Tagpfauenauge dar. 

Insekten stellen die artenreichste Klasse der Tiere dar und 
besiedeln nahezu jeden Lebensraum. Der Rückgang der In-
sekten ist dabei auf verschiedene Ursachen zurückzuführen 
(z.B. Landnutzungswandel, Nutzungsintensiv ierung, Flächen-
verbrauch u.a.). Die Weideflächen und der Streuobstbestand 
im Gebiet bieten Rückzugsräume und Verbindungskorridore.  
Ebenfal ls ergeben sich durch die vielen Kleinstrukturen (Ab-
lagerungen, Misthaufen, Kotplätze) weitere Nischenhabitate.  

Säugetiere: Im Planungsraum ist ein eingeschränktes Artenspektrum von 
Säugetieren zu erwarten. Vorkommen geschützter Arten wie 
beispielsweise der Haselmaus sind für den konkreten Plan-
bereich nicht bekannt. An den vorhandenen Gebäuden des 
Plangebietes sind Feldermauskästen angebracht, welche 
künstliche Quartiere für diese Tiergruppe bieten. Natürl iche 
Höhlen finden sich vor al lem im al ten Streuobstbestand, wo 
sich in den Bäumen natürl iche Höhlen und Spalten finden. 
Auch der weitere Baumbestand innerhalb des räumlichen Gel-
tungsbereiches bietet ein Quartierpotenzial . Jagdgebiete fin-
den sich in unmittelbarer Nähe entlang der linearen Gehölz-
strukturen, der nahen Fl ießgewässer Twiste und W atter sowie 
den kleineren Waldgebieten und benachbarten Gärten. 

Vögel: Im Plangebiet wurden bei einer Geländebegehung im März 
vor al lem Arten der Gärten und Parks wie Rotkehlchen , Blau-
meise , Kohlmeise , Buchfink , Amsel  oder Haussperling  beo-
bachtet. In den offenen Schuppen und in den Gehölzen wur-
den zudem Nester festgestell t.  

Ein Vorkommen von Offenlandarten wie der Feldlerche kann 
für das Plangebiet sicher ausgeschlossenen werden, da für 
die Art keine geeigneten Habitate (offene Landschaft mit weit-
gehend freiem Horizont) vorhanden sind.  

Die Baumhecken und vor allem der Streuobstbestand und 
auch Einzelgehölze auf dem Gelände bieten gute 



Stadt Volkmarsen // Bebauungsplan „Sondergebiet – Begegnungsstätte für Mensch und Tier“ 

20  

Nistmöglichkeiten für verschiedene Vogelarten. Ebenfal ls 
bieten die Gebäude ein Potenzial für Gebäudeb rüter wie bei-
spielsweise Mehl- und Rauschschwalbe; Nester wurden an 
den Außenwänden jedoch nicht festgestell t.  

Schutzgebiete Schutzgebiete gemäß §§ 23 –  29 BNatSchG kommen im 
räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes nicht vor. 
Die im Norden vorhandene Streuobstwiese stel lt ein nach § 
30 BNatSchG gesetzlich geschütztes Biotop dar. Handlungen, 
die zu einer Zerstörung oder sonstigen erhebl ichen Beein-
trächtigung führen, sind nach § 30 Abs. 2 BNatSchG verbo-
ten. 

Südöstlich in einer Entfernung von ca. 300 m befindet sich 
das Naturdenkmal „Steinbruch Lammesberg“. Ca. 300 m süd-
westlich befindet s ich mit dem „Steinbruch Hakenberg“ ein 
weiteres Naturdenkmal.  

FFH - Gebiete und Vogelschutzgebiete gem. Europäischer 
Vogelschutzrichtlinie sind nicht betroffen. Aufg rund dessen 
sind Auswirkungen auf Schutzgebiete im Sinne des Natur-
schutzrechtes nicht zu erwarten. Die nächstgelegenen FFH-
Gebiete befindet s ich rund 400 m nördlich und 550 m westlich 
des räumlichen Geltungsbereichs (FFH-Gebiet 4620-304 
Twiste mit Wilde, Watter und Aar). 

Biologische Vielfalt Unter dem Begri ff „biologische Viel fal t “ werden laut Bun-
desnaturschutzgesetz die Viel fal t der Tier - und Pflanzenarten 
einschl ießl ich der innerartlichen Viel fal t sowie die Viel fal t an 
Formen von Lebensgemeinschaften und  Biotopen gefasst. 
Das Plangebiet weist insgesamt eine mitt lere biologische 
Viel fal t auf.  Ein wertvol les Strukturelement stell t vor allem der 
Streuobstbestand im Norden des Plangebietes dar. Des Wei-
teren tragen die Baumhecken, Ablagerungen, offene Boden-
stellen, offenen Gebäude, Stäl le oder Misthaufen zu einer 
Strukturviel falt auf k leinem Raum bei. Gleichfal ls erfährt das 
Gebiet aber auch Beeinträchtigungen in Form von Störungen 
durch das Ab- und Umlagern verschiedener Material ien (v.a. 
Holz). 

Eingriffe werden durch den Vol lzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 
verursacht: 
 Baubedingt  • Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahr-

zeuge 

• Temporäre Beeinträchtigungen durch Staub -, Lärm- und 
Lichtemissionen, ausgehend von Baumaschinen und dem 
Baustellenverkehr 

• Inanspruchnahme von Flächen, die als Habitat dienen 
können, durch Baustelleneinrichtungen, Bodenmieten 
und Materiallagerung 

Betriebsbedingt • Beeinträchtigungen durch Lärm- oder Lichtemissionen 
(Verkehr, Außenbeleuchtung, Menschen) und Bewegun-
gen (Menschen, Maschinen)  

• Beeinträchtigungen durch stoffliche Emissionen (Abgase) 

Anlagenbedingt  • Inanspruchnahme von vorhandenen Lebensräumen und 
Nahrungshabitaten gesetzlich geschützter Arten 

Durch die Prüfung der Auswirkungen auf Pflanzen und Tiere sowie der Berücksichtigung anderer 
Abwägungsbelange (z.B. der Bodenschutzklausel, der Begrenzung der Bodenversiegelung oder 
der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse) legt die Stadt Volkmarsen verbindl iche Maßnah-
men zur Vermeidung von nachtei ligen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen fest.  
Vermeidung • Begutachtung des Plangebietes durch eine fachkundige 

Person im Vorfeld der Planung  
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• Standortwahl: keine Inanspruchnahme höherwertiger 
Strukturen, Bereich mit berei ts vorl iegenden Störungen / 
Barrieren,  

• Sicherung der vorhandenen Streuobstwiese als Fläche 
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft . Die Streuobstwiese kann als ex-
tensive Standweide mit max. 1,5 GVE/ha genutzt werden. 
Die Bäume sind vor einem Verbiss durch Weidetiere (ins-
besondere bei  einer Beweidung durch Ziegen ) adäquat zu 
schützen. Etwaige Ausfäl le sind zu ersetzen. Al ternativ 
zur Beweidung kann eine maximal zweimalige jährliche 
Mahd mit Abtransport des Schnittgutes erfolgen.  

• Festsetzung zum al lgemeinen Schutz wi ld lebender Tiere 

und Pflanzen gem. § 39 BNatSchG 

• Erhalt der vorhandenen Fledermauskästen an den beste-
henden Gebäuden.  

Minimierung • Verwendung von heimischen und standortgerechten Arten 

zur Ergänzung der Lebensräume, Mindestgröße bei der 
Pflanzung von Jungbäumen 

• Festsetzung von Flächen mit Bindungen für Bepflanzun-
gen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewässern 

• Erhaltung von Einzelbäumen  

• Verwendung insektenschonender Leuchtmittel   

• Entnahme von Gehölzen sind nur außerhalb der allgemei-
nen Brut- und Setzzeiten vom 1.10 bis 28/29.02. eines 
jeden Jahres zulässig 

Durch eine naturnahe Gestaltung von Frei flächen können Lebensräume für Insekten und Nah-
rungshabitate für Vögel geschaffen werden. Durch die Festsetzung des Streuobstbestandes als 
Fläche zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft sowie der 
Heckenstrukturen als Flächen mit Bindungen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen bleiben wertvol le Habitatstrukturen für unterschiedliche Tier - und In-
sektenarten erhalten.  

Insgesamt wird der Eingri ff in das Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Viel falt als geringe 
Beeinträchtigung  eingestuft. 

Durch die Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung der Eingri ffe in Natur und Landschaft  
sowie Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft können ökologisch wirksame (Ersatz-)Lebensräume für Tier- und Pflanzenarten in dem 
Sondergebiet geschaffen und erhalten werden und ein Beitrag zur Erhöhung der Biodiversi tät 
geleistet werden. Die Ersatzlebensräume können in Verbindung mit Biotopstrukturen der Umge-
bung zu einer Vernetzung von Lebensräumen beitragen und im intensiv landwirtschaftl ich ge-
prägten Raum als Nahrungs - und Rückzugsraum dienen. Trotz der Inanspruchnahme von bisher 
nicht versiegelten Flächen werden keine nachteiligen Auswirkungen  auf die Biodiversi tät des 
Geltungsbereiches prognostiz iert.  
 

Die Verpfl ichtung, unvermeidbare Eingriffe auszugleichen (Kompensatio nsmaßnahmen), ergibt 
s ich aus § 15 Abs. 1 und 2 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG). Ausgegl ichen ist eine 
Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in 
gleichartiger Weise wiederhergestel l t sind und das Lands chaftsbild landschaftsgerecht wieder-
hergestel l t oder neugestal tet ist. Für die Bewertung der Schutzgüter Pflanzen und Tiere wird 
daher eine standardisierte Bewertungsmethode als Hi l fsmittel  herangezogen, um die „ Bio-
topwertigkei t“ zu erfassen. 
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 auf das Schutzgut Landschaft / Landschaftsbild  

Bestandsaufnahme   

Orts- und Landschaftsbild:  Das Plangebiet ist Teil  einer weiträumigen, strukturarmen 
Agrarlandschaft. Gliedernde Elemente befinden sich in Form 
von Sichtschutzpflanzungen entlang von Straßen sowie 
Ufergehölze des Fließgewässers „Twiste“. Das Plangebiet 
wird derzeit landwirtschaftl ich in Form von Weideflächen und 
Stallgebäuden genutzt. Des Weiteren gibt es forstwirtschaft-
l iche Nutzungen in Form von Hol zlagerungen. Daneben exis-
tieren auf dem Gelände ein Reitplatz, mehrere Fahrwege und 
weitere Gebäude. Gegenüber der freien Landschaft in Rich-
tung Osten gibt es eine Heckenstruktur. Innerhalb des Gel-
tungsbereiches gibt es weitere Heckenstrukturen und Einzel-
gehölze. 

Das Landschaftsbi ld beschreibt das Wirkungsgefüge zwi-
schen der “Viel fal t, Eigenart und Schönheit sowie den Erho-
lungswert von Natur und Landschaft”. Die Bestandsanalyse 
im Kontext des Orts - und Landschaftsbi ldes erfolgt daher auf 
Grundlage der Kri terien Eigenart, Viel falt und Schönheit.  

Das Plangebiet fäl lt in Richtung Osten leicht ab. An der nörd-
l ichen Grenze gibt es ein stei le Geländekante, deren Bö-
schung als Streuobstwiese ausgebildet ist. Durch die vor-
handenen Baukörper auf der Fläche und Ablagerungen be-
findet sich die Erdoberfläche nicht mehr in ihrem 
ursprünglichen Zustand, sodass die Erlebbarkei t der typi-
schen, unverformten Erdoberfläche eingeschränkt ist. Mar-
kante Geländemerkmale sind nicht vorhanden. Naturhisto-
risch bzw. geologisch bedeutsame Landschaftsteile und -be-
standtei le sind ebenfal ls nicht vorhanden.   

Die Viel fal t des Plangebietes wird durch einen eingeschränk-
ten Abwechslungsreichtum beschrieben. Innerhalb des Plan-
gebietes befinden sich zwei Baumhecken, die das Gelände 
in Richtung Osten und Westen begrenzen. Im Norden fäl l t 
eine Böschung stei l  in Richtung einer Bahnlinie ab.  

Die Schönheit des Plangebietes ist grundsätzlich subjektiv . 
Im vorliegenden Falle kann sie aufgrund der vorherrschen-
den Nutzungen als unauffäl lig betrachtet werden. Im Plange-
biet stell t die Streuobstwiesemit einen natürlichen und na-
turnahen Lebensraum mit spezi fischer Ausprägung an For-
men, Arten und Lebensgemeinschaften dar.  

Eingriffe werden durch den Vollzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 
verursacht: 

 Baubedingt  • Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahr-
zeuge 

• Temporäre Beeinträchtigungen durch Staub -, Lärm- und 
Lichtemissionen, ausgehend von Baumaschinen und 
dem Baustel lenverkehr 

Betriebsbedingt • Beeinträchtigungen durch Lärm- und Lichtemissionen 
(Außenbeleuchtung, Verkehr) 

• Beeinträchtigung durch motorisierten Verkehr  (Besucher 
und betriebseigenes Personal) 

Anlagenbedingt  • Versiegelung und Tei lversiegelung bisher unversiegelter 
Flächen 

Durch die Prüfung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild sowie der Berücksichtigung ande-
rer Abwägungsbelange (z.B. der Bodenschutzklausel, der Begrenzung der Bodenversiegelung 
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oder der gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse) legt die Stadt Volkmarsen verbindliche Maß-
nahmen zur Vermeidung von nachteil igen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen 
fest. 

Vermeidung • Standortwahl: berei ts vorgenutzte Flächen werden pla-
nungsrechtlich gesichert und begrenzt.  

Minimierung • Verbindl iche Vorgaben zu Begrünungen nicht überbauter 
Erschl ießungs- bzw. Grundstücksflächen 

• Verwendung von einheimischen und standortgerechten 
Arten 

• Begrenzung der Höhe baulicher Anlagen, Bezug auf Nor-
malhöhennull , um die Gebäude an die vorhandene Topo-
graphie anzugleichen 

• Begrenzung von baul ichen Anlagen 

Durch den Vol lzug des Bebauungsplanes werden v orrangig berei ts anthropogen überprägte Flä-
chen in Anspruch genommen. Im Plangebiet sind mit Ausnahme de r Streuobstwiese und Baum-
hecken keine natürlichen und naturnahen Lebensräume mit spezi fischer Ausprägung an Formen, 
Arten und Lebensgemeinschaften vorhanden.  

Durch die Errichtung von baul ichen Anlagen in dem bereits vorgeprägten Gebiet s ind keine 
nachteiligen Auswirkungen  auf das Landschaftsbi ld zu erwarten .  

Die Verpfl ichtung, unvermeidbare Eingri ffe auszugleichen (Kompensationsmaßnahmen), ergibt 
s ich aus § 15 Abs. 1 und 2 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG). Ausgegl ichen ist eine 
Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in 
gleichartiger Weise wiederhergestel lt s ind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wieder-
hergestel l t oder neugestal tet ist. Für die Bewertung des Schutzgutes Landschaftsbild wird daher 
eine standardis ierte Bewertungsmethode als Hi l fsmittel herangezogen, um die „ Biotopwertig-
kei t“ zu erfassen. Eine Zusatzbewertung für das Schutzgut Landschaftsbi ld ist aufgrund der 
getroffenen Minimierungsmaßnahmen nicht erforderl ich.  
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 auf das Schutzgut Mensch, Gesundheit, Gesamtbevölkerung 

Bestandsaufnahme   

Immissionen: Das Plangebiet liegt nach Angaben des Lärm Viewers Hes-
sen in einem Gebiet, in dem Lärm nur in geringem Umfang 
(45-49 dB(A)) tagsüber durch die in ca. 280 m Entfernung 
l iegende L 3080 zu erwarten ist. Des Weiteren können Lär-
mentwicklungen von der nördlich v erlaufenden Bahnstrecke 
(Korbach-Kassel) ausgehen. Diese Strecke ist im LärmVie-
wer jedoch nicht berücksichtig. Die Bahnl inie wird zwischen 
5 und 0 Uhr maximal 2x pro Stunde frequentiert.  

Erholung Die Erholungseignung wird durch die Qual i tät des Land-
schaftsbi ldes bestimmt, die Erholungsnutzung ist abhängig 
von der Zugänglichkeit und Begehbarkei t des Landschafts-
raumes. 

Auf den Flächen des räumlichen Geltungsbereiches wird 
Menschen, speziell  Kindern, eine Interaktion mit Nutztieren 
(Pferde, Hühner, Esel etc. ) ermöglicht. Ein Umgang mit Tie-
ren und die Wahrnehmung verschiedener Reize mit und in 
der Natur wirkt sich posi tiv auf motorische und kognitive Fä-
higkeiten von Kindern in der Entwicklung aus. Ebenfalls führt 
ein Umgang mit Tieren zu einer Stressreduzierun g und kann 
resi lienzfördernd wirken. Durch die gegenwärtige Nutzung 
des Geländes lassen sich positive Auswirkungen auf das 
Schutzgut Mensch und Gesundheit ablei ten.  

Eingriffe werden durch den Vollzug des Bebauungsplanes bau -, betriebs-, und anlagenbedingt 
verursacht: 
 Baubedingt  • Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahr-

zeuge 

• Temporäre Beeinträchtigungen durch Staub -, Lärm- und 
Lichtemissionen, ausgehend von Baumaschinen und 
dem Baustel lenverkehr 

Betriebsbedingt • keine 

Anlagenbedingt  • keine 

Durch die Prüfung der umweltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit 
sowie die Bevölkerung insgesamt sowie der Berücksichtigung anderer Abwägungsbelange (z.B. 
der Bodenschutzklausel, der Begrenzung der Bodenversieg elung oder der gesunden Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse) legt die Stadt Volkmarsen verbindl iche Maßnahmen zur Vermeidung von 
nachtei ligen Auswirkungen und Minimierung der Auswirkungen fest.  

Vermeidung • Begrenzung der Höhe baulicher Anlagen, Bezug auf Nor-

malhöhennull , um die Gebäude an die vorhandene Topo-
graphie anzugleichen 

Minimierung • Festlegung von Bepflanzungen zur optischen Einbindung 
der Nutzung in das Landschaftsbild - auch als schatten-
spendende Maßnahmen (thermisches Wohlbefinden), 
Verwendung von heimischen und standortgerechten Ar-
ten zur Ergänzung der Lebensräume, Mindestgröße bei 
der Pflanzung von Jungbäumen (kurz - bis mittel fristiger 
Erfolg), Erhöhung der Lebensraumqual i tät  

Das beabsichtigte Sondergebiet befindet sich in einem für die Naherholung untergeordneten 
Gebiet. Auf den Flächen des räumlichen Geltungsbereiches wird Menschen, speziel l  Kindern, 
eine Interaktion mit Nutztieren (Pferde, Hühner, Esel etc.) ermöglicht. Ein Umgang mit Tieren 
und die Wahrnehmung verschiedener Reize mit und in der Natur wirkt sich posi tiv auf motorische 
und kognitive Fähigkeiten von Kindern in der Entwicklung aus. Ebenfalls führt ein Umgang mit 
Tieren zu einer Stressreduzierung und kann resil ienzfördernd wirken. Durch die gegenwärtige 
Nutzung des Geländes  lassen sich posi tive Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch und 
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Gesundheit ablei ten. Durch den Planvol lzug sind keine nachtei ligen Auswirkungen auf das 
Schutzgut Mensch und seine Gesundheit zu erwarten.  
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 auf die Schutzgüter Kultur- und Sachgüter  

Bestandsaufnahme   

Bau-, Natur- und Bodendenk-
mäler 

Innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches befinden sich 
keine geschützten Natur- oder, Baudenkmäler.  Mit Schrei-
ben vom 25.05.2023 hat das Landesamt für Denkmalpflege 
Hessen darauf hingewiesen, dass im Umfeld des räumlichen 
Geltungsbereiches des Bebauungsplanes archäologische 
Bodenfunde bekannt s ind. 

Eingriffe werden durch den Vollzug des Bebauungsplanes nur baubedingt verursacht: 

 Baubedingt  • Zerstörung von Bodendenkmälern durch Mutterbodenab-
trag und Bodenarbeiten 

Betriebsbedingt • Keine 

Anlagenbedingt  • Keine 

Die Stadt Volkmarsen legt keine verbindl ichen Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung 
von möglichen Auswirkungen fest 

Vermeidung • Verpflichtende Baubeobachtung während der Mutterbo-
denabtrags, rechtliche Sicherung durch städtebaul ichen 
Vertrag 

• Hinweis: Sol l ten bei  Erdarbeiten Bodendenkmäler wie 
Mauern, Steinsetzungen, Bodenverfärbungen und Fund-
gegenstände, z. B. Scherben, Steingeräte, Skelettreste 
entdeckt werden, sind diese nach § 21 HDSchG unver-
züglich dem Landesamt für Denkmalpflege, hessenAr-
chäologie, oder der Unteren Denkmalschutzbehörde zu 
melden. Funde und Fundstel len sind in unverändertem 
Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise bis zu einer 
Entscheidung zu schützen (§ 21 Abs. 3 HDSchG).  

Minimierung • Keine 
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 die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan 
zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu 

erwarten sind 

Als Ursachen schwerer Unfälle oder Katastrophen werden in Anlehnung an die 12. BIm-

SchV (Störfallverordnung) betriebsbedingte Gefahrenquellen, umgebungsbedingte Gefah-

renquellen (z.B. Erdbeben oder Hochwasser) und Eingriffe Unbefugter angesehen.  

Die nach der Aufstellung des Bauleitplans zulässigen Vorhaben sind nicht anfällig gegen-

über allgemeinen Umweltkatastrophen. Der Bebauungsplan ist kein Gegenstand eines 

Hochwasserrisikogebiets. Bei Hochwasserereignissen kann die menschliche Gesundheit 

durch Vernässung von Wohn- und Gewerberäumen, Ertrinken oder Kontakt mit austreten-

den Gefahrenstoffen gefährdet werden. Zudem können ausgetretene Gefahrenstoffe auf 

den Boden, die Wasserqualität sowie auf Pflanzen und Tiere und die Natura 2000 -Gebiete 

einwirken. Eine maßgebliche Gefährdung ist für die Umweltbelange nicht gegeben.  
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 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des 

Umweltschutzes  

Wechselwirkungen sind alle denkbaren und strukturellen Beziehungen zwischen den oben 

genannten Schutzgütern, innerhalb von Schutzgütern sowie zwischen und innerhalb von 

landschaftlichen Ökosystemen, soweit sie aufgrund einer zu erwartenden Betroffenheit 

durch Projektwirkungen von entscheidungserheblicher Bedeutung sind. Bestehende 

Wechselwirkungen werden im Rahmen der Erfassung der einzelnen Schutzgüter beschrie-

ben. Dieser Vorgehensweise liegt ein Umweltbegriff zugrunde, der die Umwelt nicht als 

Summe der einzelnen Schutzgüter, sondern ganzheitlich versteht.  

Erhebliche Beeinträchtigungen sind aufgrund der Lage des Plangebietes, d er Größe, der 

umliegenden Habitate und Nutzungsstrukturen sowie der vorgesehenen Vermeidungs -, 

Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen nicht zu erwarten. 

Wirkungsgefüge 

Wirk fak tor 
►  

Mensch Tiere / 
Pf lanzen 

Boden Wasser  Kl ima /  Luft Landschaft Kul tur / 
Sach-
güter Wirk t  auf  ▼ 

Mensch  Ar tenv ie l fa l t ,  
öko log ische 

Strukturen ver-
bessern d ie  
Erholungs-
funkt ion 

  E in f luss auf 
S ied lungs-

k l ima und 
Wohlbef in-
den des 
Menschen 

Landschaf t  
d ient  a ls  Er-

ho lungsraum 

- - -  

Tiere u. 
Pf lanzen 

Störung durch 
Personen 

Einf luss der 
Vegetat ion auf 
d ie  T ierwel t  

Boden a ls 
Lebensraum  

Einf luss Bo-
denwasser-
haushal t  auf 
d ie  Vegeta-
t ion 

Beeinf lusst  
Standor t fak-
toren für  Ve-
getat ion 

Vernetzung 
von Lebens-
räumen 

- - -  

Boden Veränderung 
durch Verd ich-
tung,  Vers ie-
ge lung  

Zusammenset-
zung der  Bo-
denorganis-
men wi rk t  s ich 
auf  d ie  Boden-
genese aus 

 E in f luss auf 
d ie  Boden-
entwick lung 

Einf luss auf 
Bodenent-
s tehung,  
Verwi t terung  

 - - -  

Wasser  Gefahr  durch 
Schadstof fe in-
t rag 

Vegetat ion er -
höht  Wasser-
speicher-  und -
f i l ter fäh igke i t  

Schad-
stof f f i l ter  
und -puf fer , 
E in f luss auf 
d ie  Grund-
wasserneu-
b i ldung 

 E in f luss auf 
Grundwas-
serneubi l -
dungsrate  

 - - -  

Kl ima und 
Luf t 

Veränderung 
der  Luf thygi -
ene,  Luf tbah-
nen und Wär-
meabstrah lung  

Ste igerung der 
Kal t lu f tproduk-
t iv i tä t ,  Ver-
dunstungsküh-
lung 

Speicherung 
von Wasser , 
Verduns-
tungsküh-
lung  

Verduns-
tungsküh-
lung 

 E in f lussfak-
tor  be i  Aus-
b i ldung des 
Mikrok l imas 

- - -  

Landschaft Kul tur land-
schaf t  (anthro-
pogen verän-
der t )  

Ar ten-  und 
Struktur re ich-
tum a ls  Cha-
rakter is t ikum  

  Beeinf lusst  
Standor t fak-
toren für  Ve-
getat ion 

 - - -  

Kul tur u . 
Sachgüter 

Kul turgüter  s ind im Planungsgebiet n icht  bekannt . Sachgüter  werden über  d ie Schutzgüter Boden 
sowie Pf lanzen und T iere abgehandel t 
 

 

 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit  

Abfällen und Abwässern 

Vermeidung von Emissionen 

Bewertung Bei der bauordnungsrechtl ichen Zulässigkeit von Bauvorha-
ben sind die im Gebäudeenergiegesetz festgelegten energe-
tischen Mindestanforderungen für Neubauten einzuhalten. 
Hierbei sind beispielsweise Heizungs - und Kl imatechnik so-
wie Wärmedämmstandard und Hitzeschutz von Gebäuden 
geregelt. Bei Neubauten gibt das Gebäudeenergiegesetz 
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bestimmte Anteile an regenerativen Energien vor, die das 
Gebäude zum Heizen oder auch Kühlen verwenden muss. 
Hierdurch können insgesamt Emissionen vermieden werden.  

Sachgerechter Umgang mit Abfällen 

Bewertung Die Darstel lungen in Plänen des Abfall rechts sind nach § 1 
Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe g BauGB zu berücksichtigen, sodass 
der sachgerechte Umgang mit Abfällen ein Mittel  zur Ge-
währleistung des städtebaulichen Umweltschutzes ist. Bei 
der vorliegenden Baulei tplanung folgt der Umgang mit Abfäl-
len den Anforderungen des Kreis laufwirtschaftsgesetzes 
(KrWG). 

Sachgerechter Umgang mit Abwässern  

Bewertung Der sachgerechte Umgang mit der Abwasserbeseitigung ist 
ein Mittel  zur Gewährleistung des städtebaulichen Umwelt-
schutzes. Bei der vorliegenden Baulei tplanung folgt der Um-
gang mit der Abwasserbeseitigung den Anforderungen des § 
55 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und den sonstigen fachli -
chen Anforderungen des WHG. 

 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente 

Nutzung von Energie 

Nutzung erneuerbarer Energien 

Bewertung Bei Neubauten gibt das Gebäudeenergiegesetz bestimmte 
Anteile an regenerativen Energien vor, die das Gebäude zum 
Heizen oder auch Kühlen verwenden muss.  

Sparsame und effiziente Nutzung von Energie  

Bewertung Durch den Bebauungsplan werden Maßnahmen zur sparsa-
men und effizienten Nutzung von Energie planungsrechtlich 
vorberei tet (Dachgestal tung, Zulässigkeit von technischen 
Aufbauten, etc.). 

 Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, 

insbesondere des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts 

Landschaftsplan der Stadt Volkmarsen 

Bewertung Der Landschaftsplan mit Stand vom Januar 1999 beschreibt 
im Grundlagentei l  Flächen für die Landwirtschaft in Form von 
Ackerland. Weitere Nutzungen werden nicht dargestell t.  

Landschaftsrahmenplan Nordhessen 2000  

Bewertung Das Plangebiet befindet s ich in der Naturräumlichen Haupt-
einheit „Westhessisches Berg - und Senkenland“ im Natur-
raum „Ostwaldecker Randsenken“. Die Ostwaldecker Rand-
senken umfassen Tei le des Landkreises Kassel, des 
Schwalm-Eder-Kreises sowie des Landkreises Waldeck -
Frankenberg. 
Geologisch handelt es s ich um eine viel fäl tige Senken -, Gra-
ben- und Bruchschol lenzone mit in NNW -Richtung verlau-
fende, lange Staffelbrüche und Gräben. Im mitt leren und 
nördl ichen Teil  handelt es s ich um einen trogförmig einge-
senkten, k leingekammerten Lands trich zwischen Warburg 
und Fri tz larer Börde mit einer Höhe von 200 bis 300m. Dabei 
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gibt es einzelne 500m hohe markante Kegelberge und Kup-
pen. Hauptsächlich stammen die Gesteine aus dem Muschel-
kalk und ansonsten dem Buntsandstein. Ebenfalls drangen 
das Keuper- und Jurameer weite vor sowie gibt es basalti -
sche Laben aus Bruchspalten des Tertiär. Tiefer liegende 
Flächen weisen meist tiefgründige, basen - und nährstoff-
arme Verwitterungs- und Lehmböden auf.  
Kl imatisch hebt sich der Naturraum durch ein trockenes, mil -
des und sonniges Beckenklima gegenüber dem kühleren und 
feuchteren Kl ima des Umlandes ab. Niederschlag liegt zwi-
schen 550-600mm. Im Januar liegt die Durchschnittstempe-
ratur bei  1°C, im Juli  bei  16-17°C. Der Waldanteil  l iegt bei 
23%, knapp 60% stellen landwirtschaftliche Nutzfläche dar. 
Waldstandorte finden sich auf Buntsandstein, Muschelkalk 
und Basalt. Tiefer l iegende Flächen sind altbesiegelte Land-
baugebiete mit Hackfrucht - und Getreidewirtschaft. Inner-
halb des Untersuchungsgebietes befinden sich keine  regio-
nal bedeutsamen Bau- und/oder Kulturdenkmale. Die nächst-
gelegenen, umliegenden Denkmale sind die romanische 
Kirche und der Al tort Külte sowie das ehemalige Schloss in 
Wetterburg. Die Ortschaft Neu-Berich stel lte eine Siedlung 
von besonderer geschicht licher und/oder siedlungsge-
schichtlicher Bedeutung dar.  

Die Karte zu den avifaunistischen Schwerpunkträumen zeigt 
im Untersuchungsgebiet keine bedeutsamen Brut - und Rast-
gebiete. Jedoch befindet sich das als überregional bedeut-
same Rastgebiet und lokal  bedeutsame Brutgebiet k lassi fi -
zierte „Wandetal  von Dehausen bis zur Mündung einschließ-
l ich des Twistetals zwischen Hülda und Welda“ unmittelbar 
nördl ich der das Plangebiet begrenzende Bahnl inie.  

Die Karte „Zustand und Bewertung “ legt für das Untersu-
chungsgebiet einen unbewaldeten Raumtypen mit einer ge-
ringen Viel fal t fest. Die Bewertungskri terien für eine geringe 
Viel fal t beinhaltet die Aspekte eines einheitlichen Raumein-
drucks, einer großflächigen landwirtschaftl ichen Nutzung 
und einer kaum gegl iederten Strukturarmut.  

Die weitere Differenzierung eines gering strukturierten, 
ackerbaulich geprägten Raums beschreibt das Untersu-
chungsgebiet weiter als einen Raum, der den Eindruck von 
einer vorherrschenden, weiträumigen ackerbaulichen Nut-
zung vermittel t. Der Raum ist gehölz- und strukturarm. Es 
sind nur vereinzelt Restflächen von Grünland, v.a. an Bach-
läufen, vorhanden. Kleinflächig eingestreute Waldinseln 
oder durch Gehölze/ Kleinstrukturen gegliederte Teilberei-
che sind der ackerbaul ichen Nutzung untergeordnet. G lie-
dernde Elemente fehlen weitgehend. Aufgrund der Flächen-
größe besi tzen s ie maximal nur eine geringe raumstrukturie-
rende Wirkung. Typisch ist eine fehlende Nutzungsviel fal t.  

Die „Entwicklungskarte “ des Landschaftsrahmenplans Nord-
hessen 2000 tri fft keine relevanten Aussagen zu dem Unter-
suchungsgebiet. 

Sonstige Pläne 

Wasserschutzrecht Keine 

Abfall recht Keine 

Immissionsschutzrecht Keine 
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 Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die 
durch Rechtsverordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der 

Europäischen Union festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht 

überschritten werden 

Das Ziel der Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in dem betreffenden Gebiet wird 

durch die Entwicklungsabsichten nicht infrage gestellt.  

 Beschreibung der Maßnahmen, die den Eingriff in Natur und 

Landschaft kompensieren 

In dem Bebauungsplan wird eine Fläche zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 

Boden, Natur und Landschaft durch die westlich angrenzende intensiv bewirtschafte Mäh-

weide festgesetzt. Durch die Festsetzung soll die Nutzungsfrequenz der intensiv bewirt-

schaftete Mähweide reduziert werden. Hierdurch soll sich der ökologische Wert der Fläche 

erhöhen.   

 Beschreibung der Maßnahmen zur Überwachung der 

Umweltauswirkungen 

Gemäß § 4c BauGB sollen die erheblichen Umweltauswirkungen, die aufgrund der Durch-

führung der Bauleitpläne eintreten, überwacht werden, um insbesondere unvorhergese-

hene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete 

Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. Hierzu werden in diesem Kapitel die Maßnahmen 

zur Kontrolle sowie die zeitlichen Abstände festgelegt. Das Monitoring beschränkt sich 

auf die Schutzgüter, für die ein erheblicher Eingriff festgestellt wurde.  

• Die Gemeinde hat sicherzustellen, dass die bauliche Umsetzung gemäß den Fest-

setzungen des Bebauungsplanes erfolgt. Dies gilt insbesondere für die Maßnah-

men zur Minderung des Eingriffs sowie für die Ausführung der noch festzusetzen-

den Ausgleichsmaßnahmen  

• Die Art und Qualität der Ausführung von Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz 

von Eingriffen hat gemäß den Vorgaben der Bauleitplanung zu erfolgen und ist von 

der Gemeinde durch entsprechende Kontrollen sicherzustellen. Die Gemeinde hat 

sicherzustellen, dass die Anpflanzung von klein - und großkronigen Bäumen sowie 

sonstigen Sträuchern und deren Pflege für den Zeitraum von drei Jahren überwacht 

wird.  

• Realisierung und dauerhafter Erhalt sind durch dingliche Sicherung sowie durch 

geeignete Pflegemaßnahmen zu gewährleisten. 

• Im Rahmen des Bebauungsplanes bzw. anderer Fachplanungen sind entsprechend 

den Entwicklungszielen der Ausgleichsmaßnahmen bzw. denen von Natur und 

Landschaft geeignete Zeiträume festzulegen, nach denen geprüft werden soll, ob 

sich Flächen oder Maßnahmen funktionsfähig und gemäß den festgesetzten Ziel-

vorgaben entwickelt haben.  
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• Die Überprüfung dieser Maßnahmen ist von der Gemeinde sicherzustellen und hat 

durch einen Fachplaner, Sachverständigen oder Fachmann/ -frau zu erfolgen. 

Es wird darauf verwiesen, dass die Stadt Volkmarsen in eigener Verantwortung über das 

wann und wie der Abwicklung des Monitorings entscheidet (vgl. BVerwG, Beschl. V. 

30.12.2009 –  BN 13.09).  
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3 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Vorrangiges Ziel der Planung ist eine nachhaltige städteba uliche Entwicklung, die die so-

zialen, wirtschaftlichen und Umwelt schützenden Anforderungen auch in Verantwortung 

gegenüber künftigen Generationen in Einklang bringt. Ebenfalls angestrebt wird eine dem 

Wohl der Allgemeinheit dienende sozialgerechte Bodennu tzung (§ 1 Abs. 5 BauGB)3, die 

Begrenzung des Flächenverbrauchs (§ 1a Abs. 2 BauGB)4 und der Schutz der Böden mit 

sehr hohem Erfüllungsgrad der Bodenfunktionen sowie die Minimierung der Beeinträchti-

gungen von Natur und Landschaft. Eine bedeutende Möglichkeit zur Umsetzung dieses 

Ziels bietet die Auswahl eines geeigneten Standortes.  

Eine Realisierung der Planung einer Begegnungsstätte für Mensch und Tier an anderer 

Stelle auf dem Gebiet der Stadt Volkmarsen würde zu einer größeren Beeinträchtigung 

von Natur und Landschaft führen , da bislang ungenutzten Flächen in Anspruch genommen 

würden. Auf den verfahrensgegenständlichen Flächen befinden sich bereits genutzte An-

lagen, die planungsrechtlich gesichert werden sollen.  

 
3 D ie  Bau le itp läne  so l len  e ine  nachha l t ige  s täd teba u l iche  En tw ick lung ,  d ie  d ie  so z ia len ,  w i r tscha f t l ichen  und  
umwe l tschü t ze nden  An fo rde rungen  auch  in  Ve ran t wor tung  gegenü ber kü n f t igen  Gene ra t ionen  mi te inande r in  E ink lang  

b ring t , und  e ine  de m Woh l de r A l lgeme inhe i t d ienende  so z ia lge rech te  Bodenn u t zung  u n te r  Berücks ich t igung  de r  
Wohnbedü rfn isse  der  Bevö lke rung  gewäh rle is ten .  S ie  so l len  da zu  be i t ragen ,  e ine  mensch enwürd ige  Um wel t  zu  
s ichern , d ie  na tü rl ichen  Lebensg rund lagen  zu  schü t zen  und  zu  en t w icke ln  sow ie  d en  K l imaschu t z und  d ie  

K l i maanpassung ,  insbesondere  auch  in  de r S tad ten t w ick lung ,  zu  fö rde rn ,  sow ie  d ie  s täd teba u l iche  Ges ta l t  un d  das  
Or ts -  und  Lan dscha f tsb i ld  bauku l tu re l l  zu  e rha lten  und  zu  en tw icke ln . H ie rzu  so l l  d ie  s täd t ebau l iche  En tw ick lung  
vo rrang ig  du rch  Ma ßnahmen  de r Innenen tw ick lung  e r fo lgen .  
4 Mi t G rund  und  Boden  so l l  spa rsam un d  schonend  umgeg angen  we rden ; dabe i  s ind  zu r Ve r ringe rung  de r zusä t z l iche n  
Inanspruchna hme von  F lächen  fü r  bau l iche  Nu t zungen  d ie  Mög l ichke it en  der  En t w ick lung  de r G emeinde  insbesonde re  
durch  Wiede rnu t zbar machung  von  F läche n ,  Nachver d ich tung  und  ander e  Maß nahmen zu r  Innen en tw ick lung  zu  nu t ze n  

sowie  Bod e nvers iege lung en  au f das  no twe nd ige  Maß  zu  beg ren zen .  Landw i rtscha ft l ich , a ls  Wa l d  oder  fü r Wohn zwecke  
genu t zte  F lächen  so l len  nu r  im  no t wend igen  U m fang  u mgenu t zt  we rden . D ie  G rundsä t ze  nach  d en  Sä t zen  1  und  2  s ind  

in  de r Abwägung  nach  §  1  Absa t z  7  zu  be rüc ks ich tig en . D ie  No t wend igke i t de r Um wand lung  l andwi rtscha ft l ich  ode r  
a ls  Wa ld  genu tz te r F lächen  so l l  beg ründe t w erden ; d abe i  so l len  Er mi tt lungen  zu  d en  Mög l ichke iten  de r  
Innenen t w ick lung  zugr unde  ge leg t  we rden ,  zu  denen  insbesonde re  B rach flächen ,  Gebäude le e rs tand ,  Bau lücken  und  

andere  Nachverd ich tungsmög lichke iten  zäh len  können .  
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4 Zusätzliche Angaben 

 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten 

technischen Verfahren bei der Umweltprüfung  

Bei der Erstellung des Umweltberichtes wurde die Gliederung anhand der Vorgaben des 

§ 2a BauGB und der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2 a BauGB vorgenommen. Die Beschrei-

bung und Bewertung der Belange des Umweltschutzes ist gemäß den Vorgaben des §1 

Abs. 6 Nr.7 BauGB in den Umweltbericht eingearbeitet worden. 

Zur Ermittlung der Informationen wurden zunächst vorhandene Daten ausgewertet. Hier-

bei handelt es sich primär um die Informationssysteme des Landes Hessen. Zusätzlich 

fand eine Vor-Ort-Begehung hinsichtlich Biotop- und Artenschutzrechtlicher Belange 

durchgeführt.  Um die Eingriffe in Natur und Landschaft bewerten zu können wurde eine 

Biotopwertbilanz nach hessischer Kompensationsverordnung (2018) erstellt. Die Behör-

den und sonstigen Träger öffentliche Belange wurden aufgefordert alle für die Festlegung 

des Detaillierungsgrades der Umweltprüfung relevanten Inhalte vorzutragen.  

 Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der 

Angaben aufgetreten sind 

Bei der Zusammenstellung der Angaben traten keine beson deren Schwierigkeiten auf. 

 Allgemein verständliche Zusammenfassung  

Entsprechend den Forderungen der §§ 2 Abs. 4 5 und 2a6 Baugesetzbuch wurde für die 

Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a eine Umweltprüfung durch-

geführt. In der Umweltprüfung werden auf Grundlage der Anlage 1 zu diesem Gesetzbuch 

die erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben 

und bewertet. Gemäß § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) legt die Gemeinde für jeden 

Bauleitplan fest, in welchem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der Belange 

für die Abwägung erforderlich ist. Die Umweltprüfung bezieht sich auf das, was nach ge-

genwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt 

und Detaillierungsgrad des Bauleitplans in angemessener Weise verlangt werden kann. 

Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen.  

Mit der Aufstellung des verbindlichen Bauleitplans beabsichtigt die Stadt Volkmarsen ein 

Sondergebiet mit der Nutzungsart „Begegnungsstätte für Mensch und Tier“ auszuweisen.  

 
5 §  2 A bs .  4  B au GB  -  Für  d ie  B el an g e d es  U mwe lts chutz es  n ach  §  1  A bs atz  6  Nu m mer  7 un d  §  1 a w ird  e ine  

U mwe lt prü fun g  du rch g eführ t ,  in  d er  d ie  v or aus s i ch tl ich en  erhe bl ich en  U m we lt ausw ir kun g en  er mi tt el t  w er d en  un d  in  

ein e m U mw elt b er i ch t b es chr ie b en  u nd  be wer t et  w erd en ;  di e  An la g e 1  zu  di ese m  Ges etz bu ch  is t  

anzuw en de n . U mw elt auswi rku ng en :Mi t d em  B e gr i f f  U mw el t auswir kun g en s i nd  dur ch  M ens ch en  i n  de r  U mw elt  

verurs a ch t e  Ausw irk ung en  au f  di e U mw el t- s chu tz güt er  g e m ein t .  

6 §  2 a  B au GB -  D i e  G e me in de  h at  i m Auf s t el lun gsv er fah ren  de m  En twur f  d es  Ba u le i t pl ans  e ine  B e grün dun g b eizu fü g en .  

In  ih r  s in d  e nts pr ech en d d e m S t and  des  V er f ahr ens  

1.  d ie  Z iel e ,  Z we c k e un d  w esen tl i ch en  Auswi rku ng en  d es  B au l ei t p lans  un d  

2.  in  d e m  U mw el t ber ich t na ch  d er  An la g e 1  zu  di es e m Ges e tzbu ch  d ie  au f  Grun d  d er  U mw el t prü f ung  na ch  §  2  A bsa tz  4  

er mit t el t en  un d b ew er t e ten  B el an g e d es  U mw elts chu tzes  d arzu le g en .  D er  U mw el tb er i ch t bi l d et  ei nen  g es ond er te n  Te i l  

de r  Be grün dun g.  
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Die vorgesehenen Flächen sind gegenwärtig planungsrechtlich dem Außenbereich zuzu-

ordnen. Da es sich um kein grundsätzlich privilegiertes Vorhaben handelt,  ist die Aufstel-

lung eines Bebauungsplanes erforderlich, durch den die städtebauliche Entwicklung und 

Ordnung sichergestellt wird. Diese soll durch rechtsverbindliche Festsetzungen gewähr-

leistet werden. Durch die Aufstellung des Bauleitplans soll eine nachhaltige städtebauli-

che Entwicklung und eine dem Wohl der A llgemeinheit entsprechende sozialgerechte Bo-

dennutzung gewährleistet werden. Gleichzeitig soll die Planung dazu beitragen, eine men-

schenwürdige Umwelt zu sichern und die natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und 

zu entwickeln. 

Der Umweltbericht enthält eine Beschreibung und Bewertung der Auswirkungen der Pla-

nung auf die nachfolgend aufgelisteten Schutzgüter sowie der Wechselwirkungen zwi-

schen den in der Tabelle aufgelisteten Schutzgütern. Die Erheblichkeit wird vorbehaltlich 

des Ausgleichs des berechneten Biotopwertdefizits wie folgt bewertet:  

Schutzgut Prognostizierte Umweltauswirkungen Erheblichkeit 

Boden • Verlust von Bodenfunktionen durch Tei l - und 
Vollversiegelungen 
 

☐ 

Fläche • Keine 
 

☐ 

Wasser • Erhöhung des Oberflächenabflusses  

• potenzielle Beeinträchtigung der Grundwasser-
neubildungsrate sowie auch der Quali tät des Bo-
den- und Grundwasserhaushalts aufgrund der 
Reduktion der Bodenfi l terfläche. 
 

☐ 

Kl ima und Luft • keine 
 

☐ 

Landschaftsbild • keine Auswirkungen, Kulturlandschaft ohne ho-

hen Naherholungswert 
 

☐ 

Menschen, seine  
Gesundheit und die  
Bevölkerung insgesamt 

• keine ☐ 

Pflanzen, Tiere 
Biologische Vielfal t 

• anlagenbedingter Verlust von Lebensraumstruk-
turen 

☐ 

Kul turel les Erbe • keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 
 

☐ 

Wechselwirkungen • keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 
 

☐ 

 

☒  erheblich ☐  nicht erhebl ich 
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Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), 

das zuletzt durch Artikel  2 des Gesetzes vom 26. Apri l  2022 (BGBl. I S. 674) geändert 

worden ist 

Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I 

S. 3786), die durch Artikel  2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert 

worden ist 

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Jul i  2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel  1 des 

Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBl. I S. 3908) geändert worden ist  

Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I 

S. 1274; 2021 I S. 123), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 24. September 

2021 (BGBl. I S. 4458) geändert worden ist  

Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. März 1998 (BGBl. I S . 502), das zuletzt durch Artikel  7 des 

Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306) geändert worden ist  

Hessisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (HAGBNatSchG) vom 20. 

Dezember 2010, das zuletzt durch Artikel  17 des Gesetzes vom 7. Mai 2020 (BGBl. I S. 

318) geändert worden ist 

Hessisches Denkmalschutzgesetz (HDSchG) 28.  November 2016 (GVBl. S. 211) 

Hessisches Gesetz zur Ausführung des Altlasten - und Bodengesetzes und zur Al tlastensanierung 

vom 28. September 2007 (GVBl. I S. 652) das zuletz t durch das Gesetz vom 27. 

September 2012 (GVBl. I S. 290) geändert worden ist  

Hessisches Waldgesetz  vom 27. Juni 2013 (GVBl. S. 458) das zuletzt durch das Gesetz vom 22. 

Februar (GVBl. S. 126) geändert worden ist 

Hessisches Wassergesetz (HWG) vom 14. Dezember 2010 (GVBl. I S. 548), das zuletzt durch 

Artikel  4 des Gesetzes vom 30.  September 2021 (GVBl.  S. 602) geändert worden ist 

Hessisches Ministerium für Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz. 

Bodenschutz in der Baulei tplanung. Arbeitshi lfe zur Berücksichtigung von 

Bodenschutzbelangen in der Abwägung und der Umweltprüfung nach BauGB in Hessen  

Hessisches Ministerium für Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz. 

Kompensation des Schutzguts Boden in der Baulei tplanung nach BauG B. Arbeitshil fe zur 

Ermittlung des Kompensationsbedarfs für das Schutzgut Boden in Hessen und 

Rheinland-Pfalz 

Planungssicherstellungsgesetz vom 20. Mai 2020 (BGBl. I S. 1041), das zuletzt durch Artikel  1 

des Gesetzes vom 18. März 2021 (BGBl. I S. 353) geän dert worden ist 

Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Jul i  2009 (BGBl. I S. 2585), das zuletzt durch Artikel  2 des 

Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBl. I S. 3901) geändert worden ist  
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